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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Bis jetzt iſt in der Belgiſch⸗ Holländischen Angelegenheit 
weiter nichts geſchehen, als daß man den Geſandten, welche 
die Londoner Conferenz bilden, die Anzeige gemacht hat, daß 
der Koͤnig Wilhelm der Niederlande den 24 Artikeln beitre⸗ 
ten wolle. Die Herren Geſandten haben ſich blos darauf be⸗ 
ſchraͤnkt, dieſe Anzeige entgegenzunehmen und erklart, daß 
fie ihre Höfe darüber befragen würden. 

In Frankreich hat die Deputirten⸗Kammer das wichtige 
Gesetz, die Reduction der Renten betreffend, verhandelt. 
Sie hat daſſelbe mit mehreren Veraͤnderungen angenommen 
und das Minimum iſt auf ½ pCt. feſtgeſtellt worden. Die 
Erſparung für den Staat wird darnach hoͤchſtens 10 Mil⸗ 
lionen Fr. betragen. Es iſt noch die Frage, ob daſſelbe die 
Buftimmung der Pairskammer und die Sanction des Königs 
erhält, — In Afrika haben in der Provinz Konſtantine bei 
Gelegenheit don Expeditionen eines Theils der franzoͤſ. Ber 
fagung zu Konſtantine nach Stora und nach andern Gegenden 
Gifechte mit den Kabylen ſtattgefunden. 1 ; 

In England iſt die Krönungsfeier der Königin um zwei 
Tage (vom 26. auf den 28. Juni) aufgeſchoben worden, weil 
man unachtſamer Weiſe überſehen hatte, daß der 26. der 
Todestag Georg des IV. iſt. — Herr Light iſt zum Gouver⸗ 


neur von Guiana, der Obriſt⸗Lieutenant Gawler zum Gou⸗ 
verneur von Suͤd⸗Auſtralien und Hr. Hutt zum Gouverneur 
von Weſt⸗Auſtralien ernannt worden. — In London erwar⸗ 
tet man den abgeſetzten Koͤnig von Audih aus Oſtindien. 

In Spanien hat die in den Baskiſchen Provinzen von 
Munagorry gegen Don Carlos angeſtiftete Schilderhebung 
ſchnell geendet. Munagorry hat ſich auf das franz. Gebiet 
begeben, aber ſeine Verwandten ſind verhaftet und nach 
Eſtella ins Hauptquartier des Don Carlos abgefuͤhrt worden. 
— Auf dem Kriegsſchauplatze hat am 27. April Efpartero 
zwiſchen Burgos und Brimiesca die Karliſten unter Negri 
aufs Haupt geſchlagen; 2000 Gefangene, worunter 200 
Offiziere, Bagage und die ganze karliſtiſche Artillerie, fielen in 
die Hände des Oberbefehlshabers. — In Catalonien haben 
am 30, April die karliſtiſchen Compagnieen, die in dem bei 
Vich liegenden Fort Oriſta durch die Truppen des Baron von 
Meer eingeſchloſſen waren, kapitulirt. — Von den beiden 
Guipuzcoiſchen Bataillonen, die im Menathale ſtehen, haben 
300 Mann die Fahne verlaſſen, um in ihre Heimath zuruck 
zukehren, da ſie nicht außerhalb ihrem Lande dienen wollen. 
Ueberhaupt zeigt ſich fortgeſetzt im Baskenlande eine, dem 
Don Carlos unguͤnſtige Stimmung, welche dieſem Fuͤrſten 
ernſtliche Beſorgniſſe einflögen fol. — Der Karliſten⸗Gene⸗ 
ral Cabrera hat mehrere Fortſchritte gemacht und Calanda 
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eingenommen; die Chriſtinos im Süben treffen nun ernſtliche 
Maßregeln, Cabrera's Vorde ingen zu hemmen. 

In Portugal iſt das neue von der Koͤnigin genehmigte 
Mahl: Gefeg nun veroffentlicht worden. Der Senat wird da⸗ 


nach aus 71 Mitgliedern, worunter 5 fuͤr die Kolonieen und 
7 für die Inſeln, und die Deputirten⸗ Kammer aus 142 


Mitgliedern, worunter 14 für die Kolonieen und 12 für die 
Inſeln, beſtehen. Zur Beſchwörung der Verfaſſung von 
Seiten der Nation iſt der Gte Mai feſtgeſetzt. Der Kardinal⸗ 
Patriarch und die erſten Behörden Liſſabons haben dieſen Eid 
in Gegenwart der Koͤnigin zu leiſten, die höheren Militair⸗ 
und Civil⸗Beamten in den Provinzen aber vor den oberen geiſt⸗ 
lichen Behörden, 


Preußen. 
Berlin, 13. Mai. Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 
6 Uhr trafen die erſten der hier erwarteten Hohen Gaͤſte, Ihre 
Majeſtäten der Koͤnig und die Koͤnigin von Hannover nebſt 
Gefolge in hieſiger Reſidenz ein und traten in dem von Ihnen 


fruͤher bewohnten Palais in der Wilhelms: Strafe ab. Eine 


Compagnie vom ten Garde⸗Regiment mit Fahne und Muſik 
war als Ehren⸗Wache vor dem Palais aufgeſtellt, bei welchem 
ſich zahlreiche Zuſchauer verſammelt hatten. Nachdem die Eh⸗ 
ren⸗Wache dem Hohen Herrſcherpaare die Honneurs gemacht, 
zog fie mit Zurüͤcklaſſung des uͤblichen Doppel⸗Poſtens ab, 


da Se. Majeſtaͤt der König von Hannover alle weiteren Ehren⸗ 


bezeigungen abzulehnen geruhten. 

Am 16ten d. ſieht man der Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten des Großherzogs und der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelig, am 17ten der Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Großher⸗ 
zogs und der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, ſo 
wie des Herzogs und der Herzogin von Anhalt⸗Deſſau, am 
19ten Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr der Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerin von Rußland, des Großfuͤrſten Thronfolgers, 
der Großfürſtin Alexandra und der Großfuͤrſten Nicolaus und 
Michael Kaiſerl. Hoheiten entgegen. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig von Wuͤrtemberg werden am 23. d. hier erwartet. Der 
Tag der Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland iſt 
noch nicht beſtimmt, doch dürften Allerhoͤchſtdieſelben wohl 
ebenfalls im Laufe dieſer Wochen hier eintreffen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande und Hoͤchſtihre Tochter, Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, find aus dem Haag 
ebenfalls eingetroffen. 

Deut ſchland. 

Auf Vetanlaſſung daß zu Straſſen, einem Otte im Fe⸗ 
ſtungs⸗Rayon von Luxemburg, ein Freiheitsbaum mit Bel⸗ 
Kae Fahnen aufgepflanzt ward, hat der General Doumou⸗ 
ln, Kommandant der Feſtung Luxemburg, an alle Bürger 
meiſter der zum ſtrategiſchen Feſtungs⸗Rayon gehörigen Ges 
meinden ein Rundschreiben erlaffen, worin er erklart, daß er 
jede der von Steaſſen ahnliche Aeußerung als eine Verletzung 
1.3 Status quo betrachten werde, Er erklart die Bürger 
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meifter perfönlich für die Folgen der Maßregeln, die er dann 
nehmen zu muͤſſen glauben würde, verantwortlich. — Am 
26. April verſammelten ſich die Einwohner von Straſſen, um 
eine Vittſchrift an die Nepräfentanten Kammer zu unterzeich⸗ 
nen, worin fie ihre Anhaͤnglichkeit an Belgien betheuern und 
gegen jede Trennung proteſtiren. Mittlerweile brach eine 
Feuersbrunſt in einem Theil des Dorfes aus, wodurch 17 
Wohnungen, Scheunen und Staͤlle eingeaͤſchert wurden. 
Auf dieſe Nachricht haben die Deputirten Luxemburgs gleich 
eine Subſcription eröffnet, die bald mit den Namen aller 
Mitglieder der Kammer bedeckt war, aber wenig einbrachte. 

Zur dießjaͤhrigen Jubilate⸗Meſſe zu Leip'ig, welche den 
19. Mai zu Ende geht, ſind ſo viel Waaren am Platze, wie 
noch nie zuvor. 

Der Koͤnig von Sachſen hat am 14. Mai eine Reiſe nach 
Dalmatien angetreten. 

Belgien. 

Den Belgiern ſcheint die Annahme der 24 Artikel von 
Seiten Hollands gar nicht recht zu ſeyn, weil dadurch, wenn 
fie zur Ausführung kaͤmen, die Provinzen Luxemburg und 


Limburg einer Zerſtüͤckelung unterlaͤgen. In den Orten, die 


den Artikeln zu Folge wieder an Holland kommen, fanden 


Verſammlungen ſtatt, um Adreſſen an die Kammer zu bera⸗ 


then, die darlegen, daß man gern mit Belgien einverleibt 
feyn wolle. Selbſt die Kammer hat eine Adreſſe an den König 
der Belgier beſchloſſen, worin ſie ſich gegen die Gebietsabtre⸗ 
tung ausſpricht. Dieſe patriotiſchen Geſinnungen ſcheinen 
aber dem Belgiſchen Miniſterium gar nicht angenehm zu ſeyn, 
ſondern es wäre ihm lieber geweſen, wenn die Betheiligten 
die endliche Entſcheidung ihres Schickſals in vollkommner 
Neutralität abgewartet haͤtten. Auch die Koͤnigl. Antwort 
auf die obige Adreſſe ermahnt die Deputirten, in ihren Bera⸗ 
thungen fernerhin Ruhe, Wuͤrde und Vertrauen zu zeigen; 
dadurch wurden fie am beſten für die wahrhaften Intereſſen 
des Landes wirken koͤnnen. 
Niederlande. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
find am 4. Mal, Mittags 12 Uhr, in erwünſchtem Wohlſeyn 
im Haag eingetroffen. n 

Feankreich. 

Der eingegangene Moniteur algeriem enthält das mach: 
ſtebende Schreiben aus Konſtantine vom 13. April: „Am 
J. d. iſt eine mobile Kolonne von hier nach Stora aufgebrochen. 
Sie beſtand aus 1800 Mann Infanterie, 135 Ingenieuren und 
. und 250 Maun Kavallerie. Nachdem fie acht Meilen 
zu egt hatte, biwouakirte ſie im Mittelpunkt des Stammes 

ulma und am Fuße eines Hügels, der am Eingange des Thales 
liegt, durch welches die Straße nach Stora führt. Am zweiten 
Tage fanden wie, vom ſtühen Morgen an, auf unſerm Wege 
vieles Gehölz, und en wir ein ſchoͤnes Thal durchſchnitten 
ſchlugen wir, fünf Meilen von Stora, in der Nabe des Fluſſetz 
Arouch, unſer Lager auf. Die Bewohner der Gegenden, die wir 
durchwandert hatten, zeigten nicht die mindeſte Unruhe, und die 
rings umperkiegenden Höhen waren mit weidenden Heerden bedeckt. 


Am dritten Tage erreichten wir den Stamm Beni⸗Mahnea; die 
en veröͤdet; ein Scheick ſagte uns, daß in dem 


Zelte deſſelben 


— 
* 


Stamme Zwieſpalt ausgebrochen wäre. Seit der Herrſchaft des 
Bey Abdallah, alſo feit 40 Jahren, habe ſich keine fremde Schaar 
in dieſer Gegend gezeigt, und dies ſey die Urſache der Unruhe. 
Um 2 Uhr erreichten wir das alte Buſſienda und errichteten unſer 
Lager ungefähr 1500 Metres im Rücken jener Ruinen. Hier er⸗ 
ſchienen noch mehrere Scheicks, um uns ihre Unterwerfung anzu⸗ 
zeigen, doch bedauerten fie, daß fie es nicht verhindern könnten, 
ivenn während der Nacht mehrere Flinten auf das Lager abgefeuert 
werden ſollten. Wie ſie es porhergeſagt hatten, wurden während 
der Nacht auf unſer Bivouak ungefahr 50 Schuſſe abgefeuert, jedoch 
ohne Jemand zu verwunden. Als wir am 10ten keine Zuſammen⸗ 
rottirungen der Einwohner bemerkten, begannen wir unfere Vor⸗ 
kehrungen zu einigen Feldmeſſungen in der Umgegend von Stora; 
von Zeit zu Zeit fielen noch Flintenſchüſſe „aber in ſehr geringer 
Anzahl; um 2 Uhr war das Lager errichtet, und wir, ſchlugen den 
Rückweg nach Konſtantine ein. Die Höhen, die das kleine Thal 
von Ducd Zargen einſchließen, bedeckten ſich alſo bald mit Mens 
ſchen; unter ihnen zeigten ſich auch mehrere Reiter. Sie griffen 
unſere Arriere- Garde und unfere Flanken äußerſt lebhaft mit Flin⸗ 
tenſchuͤſen an; der Feind näherte ſich immer mehr und bielt end: 
lich auf einem ebenen Raume Stand, wo unſere Kavallerie ſich 
ausbreiten konnte. Der Kadi von Smelas, Ali⸗Ben⸗Muhamed, 
ſtellte ſich zuerſt an die Spitze feiner Reiterei und warf die Kabplen 
an das Ufer des Fluſſes zurück; ein Peloton Jäger geſellte ſich zu 
ihm, wahrend von der andern Seite eine Reihe Türkiſcher Tirail⸗ 
leurs ſich mit großer Entſchloſſenheit auf den Feind warf, mit 
Flintenkolben und Bajonnetten auf ihn eindrang und eine große 
Anzahl derſelben tödtete. Unſer Marſch wurde in guter Ordnung 
ſortgeſetzt, und die Kabylen verfolgten uns bis gegen 2 Uhr; dann 
aber würden ſie duch einen neuen Kavallerie: Angriff entmuthigt, 
und zogen ſich zurück, Am 10. Abends bivouakirten wir am Ufer 
des Arouch; während der ganzen Nacht fiel nicht ein einziger Flin⸗ 


tenſchuß. Am 11. erblickten wir während des Marſches wieder wei: 


dende Heerden, und die Bewohner der Gegend drängten ſich an 
uns. Wir übernachteten am Fuße des Hügels Scheick⸗Ben⸗Rouhou 
und am 12. um 5 Uhr Abends langten wir wieder in Konſtantine 
an. In dem ſtattgehabten Gefechte find 3 Mann getoͤdtet und 18, 
die meiſten nur leicht, verwundet worden. Dieſer Angriff der Ka⸗ 
bplen ſcheint ein nicht leicht zu überſteigendes Hinderniß zu ſeyn, 
welches ſich der Einnahme von Stora entgegenftellt. Er erklärt 
ſich aus der Liebe zur Unabhängigkeit, die dieſem Gebirgsvolke 
eigen iſt, — eine Unabhängigkeit, die während der Hernſchaſt der 
Vey's immer mehr um ſich griff, da dieſe nicht die Macht hatten, 
irgend etwas gegen ſie zu unternehmen; ihre Scheicks zeigen ſich 
im Allgemeinen zur Unterwerfung geneigt.“ — Daſſelbe Blatt 
enthalt nachstehenden Vericht aus dem Lager von M edlez⸗ Ham⸗ 
mar: „Der Kommandant des Lagers hat ein Streif Corps in das 
Land der Guerſa's geſendet. Wir brachen am 21. Apiil um 5 uhr 
Morgens auf und wurden von den Stämmen, die von Medjez⸗ 
Hammar abhängig find, fo wie von den Bewohnern Oued⸗Zenaki 
wohl aufgenommen. Als wir das Gebiet von Bona erreichten, 
ſtießen 2 bis 3000 Argbiſche Reiter zu uns, die uns den Vorſchlag 
machten, uns zu begleiten; wir lebuten indeſſen ihre Begleitung 
ab, weil die Unterſuchung des Landes unſer einziger Zweck war. 
Des Abends bivouakirten wir auf der Grenze von Guerſa, ein 

ones, urbar gemachtes und mit Holz beſtandenes Land. Die 
Sa ging ohne Störung vorüber. Am 22. um 6 Uhr Morgens 
verließen wir unser Bivouak und durchſtreiſten die Umgegend. Um 
8 Uhr hielten wir an, um unſere Karte mit mehr kuße aufzu⸗ 
nehmen, und ein Plateau zu unterſuchen, das an 16 rechten 
lter des Qued⸗el⸗Haar belegen wax. Das Plateau ſelbſt war mit 
Eingebornen bedeckt, die indeſſen wicht die geringſte Feindseligkeit 
an den Tag legten. Die Veſckreibung, welche uns dieſe Leute von 
dem Lande machten, beſtimmte uns, den Marſch nicht weiter ſort⸗ 

etzen, um den N 
ee 8 ½ Uhr ſtiegen die Araber aus dem Stamme der 
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Schwierigkeiten, die uns bedrohten, zu ent⸗ 


Arachta⸗Chaonin von den Bergen nieder; fie ſti in fur 
Geſchrer in und ungeachtet der ln Siehe re 2 
Bou ⸗Merard, die ihnen entgegengegangen waren, um fie von un⸗ 
ſeren friedlichen Abſi pten zu unterrichten, eröffneten fie ein lebhaf⸗ 
tes Gewehrſeuer auf uns. Wir erwiederten das Feuer und zogen 
uns zugleich in beſter Ordnung zuruck; die Araber verfolgten uns 
in großer Anzahl und das Gewehrfeuer dauerte bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Wir gingen über den Oued⸗Cherf zurück und erreichten 
Medſez⸗Hammar um 7½ Uhr. Wir haben 4 Todte verloren 
worunker ein Kapitain vom Aten Linien⸗Regiment; 3 Offiziere und 
mehrere Soldaten find leicht verwundet.“ : 
Spanien. 

Madrid, 24. April. Der geſcheiterte Verſuch 
einer Anleihe macht die Lage des Kabinets immer ſchwieri⸗ 
ger, und man haͤlt ſich allgemein überzeugt, daß die Miniſter, 
wenn es ihnen nicht bald gelingt, eine Anleihe zu Stande zu 
bringen, ihre Entlaſſung nehmen muͤſſen. Man glaubt, daß 
in dieſem Falle Herr Pio Pita Pizarro das Finanz⸗Miniſterium 
und der General Cordova das Kriegs-Miniſterium erhalten 
werden. — Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß in der 
Naͤhe von Balmaſeda eine bedeutende Karliſtiſche Trup⸗ 
penmacht zuſammengezogen werde, und daß Don Karlos 
ſich ſelbſt an die Spitze derſelben ſtellen wolle, um eine Expe⸗ 
dition in das Innere von Spanien zu unternehmen. Der 
General Eſpartero hat ſich deshalb nach Burgos begeben. — 
Baſilio Garcia hat feine zerſtreuten Truppen in den Ge⸗ 
birgen von Toledo wieder geſammelt. Er ſoll 2000 Mann bei 
ſich haben und bei Talavera de la Reyna uͤber den Tajo gehen 
wollen. 

Die Karliſten unter Triſtany haben durch Verrath eines 
Einwohners das Städtchen Monoſtrol in Catalonien erſtuͤrmt. 
Sie machten alles nieder, was ihnen in den Weg kam; auf 
dieſe Weiſe fielen der Kommandant, mehrere Offiziere und 
Einwohner. Die kleine Garniſon rettete ſich in die Kirche 
und ſckhen wollte Triſtany die Stadt anzünden laſſen, als der 
Baron von Meer mit ſeinem Corps erſchien, worauf ſich die 
Karliſten ſchnell davon machten. ; 

Madrid, 28. April. Den letzten Nachrichten zufolge, 
befand ſich der General Flinter in Almaden und war beſchaͤf⸗ 
tigt, dieſen Ort zu befeſtigen, um ihn gegen fernere Beſuche 
der Karliſten zu ſchuͤzen. Von den Minen und ſonſtigen 


Anlagen iſt uͤbrigens nichts zerftört worden. Als Baſilio 


Garcia in Almaden einruͤckte, befand ſich fuͤr 7 Mill. Realen 
Queckſilber daſelbſt; es fehlte ihm jedoch an Maulthieren, 
um es fortzuſchaffen, und jetzt hat es der General Flinter nach 
Sevilla transportiren laſſen. Die Expedition Baſilio Gar⸗ 
cia's hat übrigens ihren Zweck gänzlich verfehlt und wird un⸗ 
ausgeſetzt von den Truppen der Koͤnigin verfolgt. a 

Der General Eſpartero hat nachſtehenden Bericht über die 
Niederlage der Karliſten unter Negri an den Kriegs⸗Miniſter 
eingeſandt: i 

„Ich habe das Vergnügen, Ew. Erkelenz melden zu konnen, 
daß das Karliſtiſche Erpeditions⸗Corps Negri's vernichtet worden 
iſt; nur der Commandeur und einige Kavalleriſten haben ſich ges 
rettet. Dieſer Tag war einer der glänzendſten. Die unter mei⸗ 
nem Beſehl chenden Truppen haben ſich mit Ruhm bedeckt. 


* 


In meiner Mittheilung vom 25ſten benachrichtigte ich Ew. Er⸗ 
dellenz, daß ich am folgenden Tage nach Aguilar de Campo 
marſchiren wuͤrde, um zu der Vernichtung der feindlichen Erpe⸗ 
dition mitzuwirken. Ich verließ auch Burgos, wurde aber vier 
Meilen von da durch ein furchtbares Regen- und Hagelwetter in 
den Dörfern Santibang und Huermeces BEN: im 6 
Uhr Abends erfuhr ich, daß der Feind die Richtung von Brujula 
eingeſchlagen habe, und um 7½ Uhr ſetzte ich mich dorthin in 
Marſch. Ich boffte, den Feind, der die Gegend von Aguilar 
de Campo verlaſſen hatte, abzuſchneiden, allein auf die Nachricht 
von meiner Annaͤherung marſchirte er die ganze Nacht hindurch. 
Ich erreichte vor Tagesanbruch das Dorf Robledo, durch welches 
der Feind paſſirt war. Das Guiden- Bataillon befand ſich an 
der Spitze, dann folgten meine Eskorte und die Schwadron Pol⸗ 
niſcher Lanciers. Ich befahl dieſen wenigen Kavalleriſten, bis an 
die große Heerſtraße von Burgos im Galopp vorzudringen; ſie 
thaten dies und machten eine ziemliche Anzahl Gefangene. Da 
einige ſeindliche Haufen abgeſchnitten waren, ſo warſen ſich die 
Polniſchen Lanciers auf ſie. Mehrere von meinen Adjutanten 
und Ordonnanz⸗ Offizieren drangen bis Monaſterio vor und zwei 
42pfündige Geſchütze, fo wie die dazu gehörigen Offiziere und 
Artilleriften fielen in ihre Hände. Zu gleicher Zeit drang ich mit 
einer ſo wunderbaren Schnelligkeit vor, wie es nur von ſo tapſe⸗ 
ren und begeifterten Truppen moglich iſt. Das Gros der Kar: 
liſten hatte ſich jenſeits des Dorfes Piedrahita in Maſſen aufge 
ſtellt, unterſtuͤtzt von Kavallerie. Ich rekognoscirte ſie und da 
ich überzeugt war, daß ſie die Ankunft meiner Infanterie nicht 
erwarten würden, ſo beſchloß ich, ſie anzugreiſen, obgleich ich 
nur die Kavallerie meiner Eskorte bei mir hatte. Dies kuͤhne 
Unternehmen war unerläßlich, wenn ich einen ausgezeichneten 
Vortheil erringen und den Feind verhindern wollte, ſich nach der 
Sierra und den Fichtenwaldern binzuzieben. Eine kurze aber 
energiſche Anrede an meine Truppen war hinreichend, um ſie zu 
klektriſiren, und an ihrer Spitze durchbrachen wir die Reiben der 
einde und zwangen den größten Theil der feindlichen Infanterie, 
ie Waſſen zu ſtrecken. Der Ueberteſt wurde dei der Verſolgung, 
die wir ohne Unterbrechung mit den ſchon ermüdeten Pferden bis 
Villaſranca fortſetzten, gefangen genommen. Die Wagen des 
Feindes, unter denen der von Negri, fo wie die Pferde, Maul: 
thiere, die Munition, Waffen, Artillerie und ſaͤmmtliches Kriegs: 
Material fielen in unſere Hande. Das Corps Negrſ's hat auf 
ehoͤrt zu eriftiren. Unter den Gefangenen befinden ſich 224 An⸗ 
führer und Offiziere. Villafranca de Montes de Den, 


den 27. A Eſpartero.“ 


Portugal. 

In Gemaͤßheit des Dekrets vom 22. März 1834 iſt der 
Hafen von Liſſabon nun fuͤr Schiffe und Waaren aller Na⸗ 
tionen geöffnet, und die Waaren koͤnnen im hieſigen Zoll⸗ 
hauſe ein Jahr lang abgabenfrei liegen bleiben. Auslaͤndiſche 
Waaren, die zum Verbrauch des Landes hier eingeführt were 
den, haben ganz gleiche Zölle, ohne Unterſchied der Flagge, 
zu entrichten. . 

Der Herzogin von Braganza wird binnen Kurzem mit ihrer 
Tochter, der Prinzeffin Amalia, von Liſſabon nach München 
abreiſen. 


pril. 


England. 

Der Koͤnig von Hannover genießt noch als Prinz von 
Cumberland von England eine jaͤhrliche Apanage von 
21,0 Pfd. Kürzlich ward im Engl. Parlamente der An 
trag gemacht, ſelbige fo lange aufzuheben, als Se. Majeſtäͤt 
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einen fremden Thron einnehme; welchen Antrag aber das 
Parlament verwarf. a 
Schweden. 

Der Koͤnig von Schweden hat der Norwegiſchen Handels⸗ 
flagge, deren Gebrauch in gewiſſen Fahrwaſſern unterſagt 
war, den freien Gebrauch daſelbſt bewilligt — doch ſo lange 
dieſe Flagge nicht von den Barbareskenſtaaten anerkannt iſt, 
auf eigene Gefahr fuͤr Belaͤſtigung oder Aufbringung. Die⸗ 
fer Beſchluß iſt zu Chriſtiania mit großem Jubel aufgenom⸗ 
men worden. 

Rußland und Polen. 

Ein Kaiſerlicher Ukas vom 18. April enthaͤlt in Folge ge⸗ 
waltſamer Handlungen, die mit Mord verbunden ſind, eine 
Verſchaͤrfung der Geſetze gegen den Schleichhandel und eine 
damit verbundene Erweiterung der weſtlichen Zoll⸗Linie. 
Zoll⸗Linie bekoͤmmt anſtatt wie fruͤher 7, jetzt 30 Werſte 
Ausdehnung, und wird im weſtlichen Theile des Gouverne⸗ 


ments Wilna und Kurland, ſo wie an der Kurländifchen 


Seeküfte, von der Preußiſchen Gränze bis zum Vorgebirge 
Domeſnes formirt. Alle Kron- und Herrſchaftlichen Bauern, 
Juden, Freiſaſſen und Leute anderen Standes, welche über 
wieſen worden, innerhalb der neuen Graͤnzlinie an gewalt⸗ 
ſamen Handlungen der Schleichhaͤndler Theil genommen, bei 
dem Transport oder Bergung der Waaren huͤlfreiche Hand 
geleiſtet zu haben, ſind, wenn ſie auch an den veruͤbten Ge⸗ 
waltthaten keinen unmittelbaren Antheil hatten, nach Erach⸗ 
ten der Behörden temporär in die Arreſtanten-Compagnien 
zu verſenden. Um die Entſcheidung in Sachen der Contre⸗ 
bande zu verftärken, fellen bei den Kriegsgerichten des Gou⸗ 
vernements Wilna beſondere Sectionen formirt werden, in 
welchen für ſolche Fälle Kriegsgerichte beſtehen. — Juden, 
die in abgelegenen Haͤuſern, Schenken, Muͤhlen und derglei⸗ 
chen iſolirten Anſtalten domiciliren, muͤſſen 50 Werſte von 
der Landgraͤnze entfernt wohnen. Um die Graͤnzwache und 
die zu ihrer Huͤlfe beorderten regulairen Truppen zu größerer 
Wachſamkeit aufzumuntern, ſind ihnen fuͤr jeden eingefange⸗ 
nen Schleichhaͤndler, fo wie für andere an den gewaltſamen 
Handlungen der Letzteren betheiligte Perſonen 150 Rubel 


Banco aus den Summen des Zollamtes zu zahlen. — Diefer 


Ukas fol 6 Jahre in Kraft bleiben. 
ü Perſien. 

Am 9. April iſt zu Konſtantinopel ein Tatar angekommen, 
welcher ſehr wichtige Nachrichten aus Perſien überbracht 
hat. (Nachrichten, die mit denen, welche kurzlich nach Enge 
liſchen Blättern publizirt wurden, in direktem Widerſpruche 
ſtehen.) Hiernach ſind die Anſtrengungen des Schach, ſich 


in den Beſitz von Herat zu ſetzen, ganz mißglüct, und er iſt 


genöthigt geweſen, feine weiteren Operationen zu ſuspendiren, 
um neue Werbungen vorzunehmen, und um ſich mit neuen 
Vorraͤthen zu verſehen. Dies dürfte indes ſehr ſchwer wer⸗ 
den, denn das Land iſt durch die Verwüſtungen der letzten 
Jahre gänzlich erſchoͤpft. 5 


Die 


— 


nahm, der ihn entſetzt zuruͤckhielt. 


Gianni 
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Es war im Jahre 1503. Das unterworfene Neapel 
feierte den Geburtstag des Infanten Don Carlos, und 
der Hof ergoͤtzte ſich an einem herrlichen Feſte, aber im 
neuen Schloß ſeufzten Gefangene ohne Zahl. Im tiefſten 
Kerker ſaß Gianni Brancaleone, der tapfere junge 
Ritter, ſchweren Vergehens faͤlſchlich angeklagt, das To⸗ 
desurtheil erwartend; da drehte ſich die Thuͤre in ihren 
knarrenden Angeln und ein hoher Mann trat, in ſeinen 
Mantel gehüllt, den Hut tief hereingedruͤckt, in das fruche 
Gewoͤlbe. Er druͤckte die Hand des Gefangenen, ſprach 
mit ihm von ſeiner ſchoͤnen Braut, nannte ihm leiſe die 


Mittel zu ſeiner Flucht, empfahl ihn Gott und ging, mit 


den Gefängnißwaͤrtern geheimnißvolle Zeichen wechſelnd. Die 
Nacht brach herein. Ungeduldig wartete der Gefangene. 
Als die Schloßglocke die zwoͤlfte Stunde gerufen, tappte 
er nach dem Nathe des Unbekannten eine lange Stiege 
hinab, ging an einer ſpaniſchen Schildwache voruͤber, die 
ſchlief, nahm ihr den ſchweren Dolch, irrte durch weite 
Gänge, bis er an eine Thuͤre kam, die er öffnete, Sie 
führte in den trockenen Schloßgraben, in den er eben 
hinabſteigen wollte, als er einen ſchrecklichen Ton ver⸗ 
Die Glieder verſagten 
ihm den Dienſt; er vermochte nur ein Kreuz zu ſchlagen, 
denn ihm daͤuchte, der Fuͤrſt der Hoͤlle ziehe uͤber die Erde. 
Zweimal hallte der ſchreckliche Ton durch die Luft, darauf 
ward Alles ſtill und nur die helle Glocke eines fernen 
Kloſters ſchallte beruhigend voruͤber. Brancaleone faßte 


neuen Muth; ein Sprung und er war im Freien. Die 


balſamiſche Luft, der langentbehrte Anblick des geſtirnten 
Himmels, die Hoffnung der Freiheit erfüllten ihn mit 
Entzlcken. Sein Auge irrte laͤngs der äußeren Mauer 
hin, er ſuchte einen Ort, wo er fie bequem erklettern 
koͤnnte, als er etwas durch's Gras rauſchen hörte, Er 
glaubte ſeinen Retter nahe, und wendete ſich raſch, ihn 
zu umarmen, als er ein ſchreckliches Unthier gewahrte, 
gepanzert wie der Drache des heiligen Georg, dis mit 
offenem Rachen auf ihn zuſchoß. Seine blutigen Augen 
rollten, ſeine weißen Zähne glänzten im Monde; einen 
Augenblick ſtarrte er betroffen das Unthier an, darauf ſich 
ermannend, ſchleuderte er ihm mit geuͤbter Hand den Dolch 
in den weitgeoͤffneten Rachen. Das Thier waͤlzte ſich tödts 


Himmelszwillen, eine Leiter, einen Strick! 


lich getroffen im Graſe; er entfloh. Das Geheul des Un⸗ 
gethlimes lockte einige betrunkene Soldaten auf die Schloß⸗ 
bruͤcke. Brancaleone ſchluͤpfte unter einen Pfeiler. 

Was zum Teufel hat das Thier? ſagte der eine. So 
hörte ich das Krokodill noch niemals bruͤllen. — Gianni 
erkannte nun den ſchaͤndlichen Verrath, dem er zum Opfer 
fallen ſollte. Der vorige ſpaniſche Schloßvoigt hatte ein 
großes Krokodill, das ihm zum Geſchenke gemacht worden 
war, in dem Graben in Freiheit ſetzen laſſen, wo es ſeit⸗ 
dem gefuͤttert wurde. — Still, rief ein anderer Soldat, 
unter der Bruͤcke rigt ſich was. Ich denke, es iſt das 
Krokodill. Aber wie kommt es her? Wir hörten es ja 
eben auf der andern Seite. — Himmel, ſchrie der erſte, 
ſich bekreuzigend, es hat die Geſtalt eines Menſchen. Es 
muß der Teufel ſeyn; ich will ihm einen Stein auf den 
Kopf werfen. 

Gianni wartete nicht laͤnger, ſondern ſprang auf und 
rannte davon. Am Ende des Grabens gewahrte er ein 
kleines Haus mit einer hoͤlzernen Gallerie, auf der ein 
junges Mädchen ſtand, ſchoͤner und im reicheren Gewande, 
als die arme Wohnung vermuthen ließ. Bei dieſem An⸗ 
blick belebte ihn neue Hoffnung. Zu Huͤlfe, rief er ihr 
zu, zu Huͤlfe! Ich bin von der Brucke herabgeſtürzt. 
Das Krokodill hat mich noch nicht bemerkt. Schnell, um 
Das Maͤdchen 
fuhr zuſammen und eilte in das Zimmer zuruͤck, von wo 
fie. ſogleich mit einer haͤßlichen Alten zuruckkam. Wer 
zum Teufel ſoll denn da unten ſeyn? brummte dieſe vor 
ſich hin. Ihre jugendliche Gefährtin aber blickte hinab 
und rief, die Hände ringend: heilige Jungftau beſchuͤtze 
ihn! O mein Gott! wir haben keine Leiter, keinen 
Strick. — Wenn es nur das waͤre, hob die Alte wieder 
an, da iſt der Strick am Ziehbrunnen. Aber ich bin zu 
nichts mehr gut, und wie willſt Du mit Deinen weichen 
Händen den großen Luͤmmel heraufziehen. So warte doch 


wenigſtens, Caroline — dieſe war nach dem Brunnen ges 


laufen — warte doch, ich will Dir helfen. Caroline kehrte 
ſchon mit dem Stricke zurück, das eine Ende wuf fie 
Gianni zu, das andere befeſtigte fie an das Gelender 
des Balkons. a 

Als aber Gianni auf den Balkon ſprang, und die 


beiden an feinem Kleid und Anſtand den Ritter erkann⸗ 
ten, erſchracken ſie ſehr, und die Alte rief: Ach Gott! 
ach Gott! Thue einer noch Gutes auf dieſer Welt. Jetzt 
ſind wir verloren und vernichtet. Wie haſt Du es ge⸗ 
wagt, hierher zu kommen, da Du aus dem Schloſſe biſt, 
und alſo weißt, wer dieſes Kind beſchuͤtzt. Caroline aber 
ſagte erroͤthend, gewiß, mein ſchoͤner Herr, der Teufel hat 
Sie verſucht. Zu dieſer Stunde uͤber den Krokodillgraben 
zu gehen! Uns zum Verderben. Sie glaubten naͤmlich, 
Gianni habe dies Wagſtuͤck unternommen, um Caroline 
zu fehen. Der Ritter beruhigte die beiden Frauen, als 
mit Ungeſtüm an die Thuͤre geklopft wurde. Caroline 
und die Alte fuhren zuſammen und liefen wie toll hin 
und her. Endlich ergriff dieſe Letztere Gianni bei dem 
Arm und ſagte, indem fie ihn in ein Kaͤmmerlein ſtieß: 
wenn Dir Dein Leben lieb iſt, ruͤhre Dich nicht. Halte 
den Athem an, und ſprich kein Wort, Gott ſey Dir gnaͤ⸗ 
dig. Caroline oͤffnete. 
Verfluchtes Weibervolk, bruͤllte eine donnernde Stimme; 
immer erwarten ſie mich, und gerade dieſe Nacht laſſen 
ſie mich warten. Der Mann eilte auf den Balkon, blickte 
hinab und rief: Verflucht! Wie gerne hätte ich zugeſehen, 
wie ihn die Schlange fraß, und jetzt iſt es zu ſpaͤt. — 
Nein! rief jetzt Gianni, der wuͤthend aus dem Zimmer 
ſtuͤtzte, als er die Stimme des Verraͤthers erkannte: 
Schaͤndlicher, Du kommſt gerade recht. Raymund Ca⸗ 
racciolo (es war der Schloßvoigt ſelbſt) fuhr entſetzt 
zuruck. Brancaleone aber faßte ihn mitten um den 
Leib und ſchleuderte ihn in den Graben. Ein dumpfes 
Roͤcheln ließ ſich einige Minuten lang vernehmen, dann 
war Alles ſtille. — Gianni gelang es noch in derſelben 
Nacht, ſich durch die Flucht dem Bereich der ſpaniſchen 
Machthaber zu entziehen. 5 


Aufloͤſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Pflug — Flug — Lug. 


Dreiſylbige Charade. g 


Die erſte Sylbe triſſſt Du in Gedanken 
Im Geiſte Gottes, nicht im Schöpfer an; 
80 fs Du, mutig nicht nn 1 47 Schranken, 
o folgt Zerſtoͤrung ihrer grauſen D 
— * af 55 ey 
enn viel Verdienſt ihm ſchaffe — 
Wohl dem, dem, frei von Trug, ein reines Herz noch ſchlaͤgt, 
Doch wehe dem, ders Ganze mit ſich trägt. 
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Miszellen, 


Am 27. April hatte zu London eine ſchreckliche Exploſion 


in der Baumwoll⸗Fabrik des Herrn Lane ſtatt. Durch das 
Zerſpringen des Keſſels der Dampfmaſchine wurden neun 
Menſchen ſchwer verwundet und einer oetoͤdtet. 8 
Die Muͤhle von St. Maure in Frankreich beſchaͤftigt 
in dieſem Augenblicke Kenner und Nichtkenner. Da es un⸗ 
moͤglich ift, eine Beſchreibung dieſes Rieſenwerkes ohne Zeich⸗ 
nungen zu geben, ſo beſchraͤnken wir uns darauf, ein Wort 
von feiner Wirkſamkeit zu ſagen. Bei der völligen Einrich⸗ 


tung des Ganzen werden 40 Muͤhlſteine, unter der Bedin⸗ | 


gung, daß alle bewegende Kraft zur Anwendung kommt, 
96,000 Kil. Getreide in einem Tage mahlen. Wenn man 
nun annimmt, was die Erfahrung beſtaͤtigt, daß 7 Kit. 
Getreide 8 Kil. Brot liefern, ſo wird dieſes Werk zu einer 
täglichen Brotfabrikation von ungefähr 110,000 Kil., d. i. 
zum Bedarfe von ungefaͤhr 170,000 Menſchen hinreichen. 


Wenn die Ausführung den Berechnungen entſpricht, fo ge- 


hoͤrt dieſes Werk zu den herrlichſten Leiſtungen der Mechanik, 
und der Name Fourneyron wird in der Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaft eine bedeutende Stelle einnehmen. 

Die Petersburger Blätter berichten jetzt über 
einen Unfall, der auf der Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo 
vorgekommen. Die Nordiſche Biene ſchildert denſelben in 
folgender Weiſe: „Der Kammer⸗ Fourier Petroff und einige 
andere Bediente fuhren auf der Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo, 
um Silberzeug und andere Sachen, die in Koͤrbe und Koffer 
gepackt waren, dorthin zu bringen. Dieſelben waren in einen 
offenen Wagen geſtiegen, und die aus dem Schornſteine der 
Dampfmaſchine ſpruͤhenden Funken entzuͤndeten dieſe Sachen 
und die Kleider der im Wagen ſitzenden Leute. Das Feuer 
wurde bald gelöfcht, aber plotzlich empfanden die Fahrenden 
an ihren Füßen eine außerordentliche Hitze, und ſahen, daß 
das Feuer ſich zwiſchen den Koͤrben und Koffern verbreitete. 
Jetzt riefen ſie dem Dirigenten der Maſchine Halt zu, aber 


da ſie ſich in dem letzten der ſieben Wagen befanden, ſo war 


die Entfernung zu groß, und ſie wurden nicht gehoͤrt. Ei⸗ 
nige der im Wagen Sitzenden ſprangen hinaus und verletzten 
ſich dabei, waͤhtend Andere auf das Gedeck des unmittelbar 
vorhergehenden Wagens kletterten. Als der Dirigent der 
Maſchine diefe bemerkte, hielt er ſogleich an; aber das Feuer 
hatte ſchon ſehr überhand genommen und alle im hintern Theil 
des Wagens befindlichen Sachen erfaßt. Als die Maſchine 
ſtill ſtand, wurde der brennende Wagen von den uͤbrigen los 
gemacht. Ein Theil feines Inhaltes war ſchon gerettet wor⸗ 
den. Der Hof: Fourier Solovieſh, der aus dem Wagen ger 
ſprungen war, iſt am Meiſten befchädigt, doch auch er nicht 
gefährlich. Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß der Brand 
durch die aus dem Schornſtein ſpruͤhenden Funken entſtanden 
iſt. Um ähnliche Zufaͤlle kuͤnftig zu vermeiden, iſt jetzt ver⸗ 
ordnet, daß die Ladung mit einem Lederüberzuge bedeckt wer⸗ 
den ſoll, und jeder Wagen ſoll mit einem Glockenzuge ver⸗ 
fehen werden, der zu der Glocke auf der Dampfmaſchine führt, 


Bar der Dirigent die Maſchine im Nothfalle anhalten 
nne.“ N 

Zu London wurde am 3. Mai an dem Rande des Epping⸗ 
Forſtes in Gegenwart mehrerer Gelehrten der erſte Verſuch 
gemacht, einen großen Montgolfier'ſchen Ballon mittelſt eis 
nes neu erfundenen Ofens mit heißer Luft zu füllen. Es iſt 
durch dieſe Methode die Gefahr, daß ein Funke mit dem Bal⸗ 
lon in Beruͤhrung kommen koͤnnte, völlig beſeitigt, und ob⸗ 
gleich die Temperatur in dem Ballon bis auf 75 R. ſtieg, 
ſo war doch nicht der geringſte Anſchein von Gefahr vorhan⸗ 
den. Die Fuͤllung war in acht Minuten vollendet, und der 
Ballon konnte 1200 Pfund tragen, außer dem Ofen und der 
Gondel, welche lebtere allein 300 Pfund wiegt, funfzehn 
Fuß lang und acht Fuß breit iſt. Drei Perſonen ſtiegen zu 
einer bedeutenden Hoͤhe, machten aber keine eigentliche Luft⸗ 
reiſe, da es nur darauf ankam, den Ballon zu pruͤfen. Alle 


Anweſenden waren völlig zufrieden mit dem Erfolg des Expe⸗ 


riments. Das erſte eigentliche Aufſteigen wird vom zoologi⸗ 
ſchen Garten aus ſtattfinden. 
Kopenhagen, 20. April. Im Dorfe Thoͤſtrup, 
NörresHarde, bei Grenaae, wurde neulich in Öffentlicher 
Verſteigerung ein Bauernhof für 5, ſchreibe 


fünf Rbthlr. verkauft. Dergleichen Fälle kamen in der 


= 


letzten Ständeverſammlung in Biborg zur Sprache; und da 
wollte der K. Kommiſſaͤr meinen, daß der fo geringe Werth 
eines Gehoͤftes von reſtirenden Steuern, verfallenen Gebaͤu⸗ 
den, herruͤhre. Hier war dieſes nicht der Fall; der Hof iſt 
wohlgebaut, die Steuern waren fuͤr 1837 bezahlt, auf das 
Feld waren 10 Tonnen eingefäet, und 10 Tonnen Kartoffeln 
lagen in der Grube und gingen mit in den Kauf. Der letzte 
Eigenthuͤmer hatte die Beſitzung für 900 Rbthlr. gekauft und 
davon 600 ausbezahlt. Der Glaͤubiger, der ein Pfandrecht 
von 300 Rbthlrn. darauf erhalten, brachte den Hof zur Ver⸗ 
ſteigerung, und da er nur 5 Rbthlr. brachte, wurde von dem 
Inventar ſo viel verkauft, daß er zu ſeinem Kapital kam. 
Der Käufer foll, wie verlautet, geſonr en ſeyn, das Feld zus 
zuſaͤen, die Ernte zu verkaufen, dann den Hof zu verlaſſen 
und das Feld zur Haide werden zu laſſen, wie es auch im 
Dorfe Ramten einige Bewohner vor mehren Jahren machten. 
Was iſt ſchuld an ſolchem Ungluͤck? Nichts anderes, als die 
hohe Verſchuldung. Wenn die Steuern eingetrieben werden 
ſollen, fo müſſen mehrere hundert Gehöfte zur Verſteigerung 
kommen. Die Koͤniglichen Bauern haben in mehreren Jahren 
keine Steuern bezahlt; daher find die Höfe in dieſer Gegend 
für Spottpreiſe zu erkaufen. 

Oberweſel, 4. Mai. Folgendes Abentheuer ereignete 
ſich geſtern Nachmittag in einem unſerer Mühlen bͤche. 
Der muntere, dritthalbjährige Knabe eines in der Denninger'⸗ 
ſchen Saffianfabrik angeſtellten Fabrikarbeiters fiel, feinen 
Vater ſuchend, in den Muͤhlenteich gerade da, wo die Waſſer⸗ 
menge durch den ſogenannten Waſſerableiter fehr zuſammen⸗ 
gedrängt wird, und ſich gleich darauf in ſtarkem Fall mit dem 
Hauptſchaufelrade vereint. Aller Anſtrengung ungeachtet, 
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trieb der Knabe pfeilſchnell auf das nahe an dreiß e Fuß 
Waſſerrad, und ſtuͤrzte in die finſtere, des 5 
Waſſerfalles wegen Schauder erregende Tiefe hinab. Von 
hier ſchob das Waſſer das Kind den ungefähr 200 Fuß weit 
überwoͤlbten Terrain (Kanal) entlang, dorthin, wo der er⸗ 
wähnte Teich in den Bach mündet, Durch ein vernehmbares 
Wimmern aufgeſchreckt, lief ein unweit davon beſchaͤftigter 
Winzer herzu und rettete das Kind, das, nachdem es ſo viele 
lebensgefäͤhrliche Stellen gluͤcklich überftanden, nun ohne Huͤlfe 
unfehlbar den Tod gefunden haben wuͤrde. Der Knabe hat 
keine äußerlichen Wunden, ſoll auch nach ärztlicher Verſicht⸗ 
rung keine Lebensgefahr haben. 5 


Nachruf am Grabe 
unſerer 

unvergeßlich theuren Gattin und Mutte 

der | 


Frau Orgelbauer Schinke, geb. Mörſch. 


Sie ſtarb den 4. Mai fruͤh 5 Uhr, in einem Alter 
von 30 Jahren 10 Monaten 4 Tagen, 
im Wochenbette. 


Wie dunkel ſind des Lebens Wege, 
Die wohl ein Chriſt hienieden wallen 
Und welche harten Schickſals⸗Schlaͤge 
Verdraͤngen oft den ſeligſten Genuß! 
Es bricht, gebeugt von nie geahntem Schmerz, 
Das erſt noch frohe, gluͤckerfüͤllte Herz! 


So rufen wir an Deinem Grabe, 
Das Dich mit ſeiner Stille nun umſchließt; 
Nicht lebensmuͤd' am Wanderſtabe, . 
In Deiner Bluͤthe hat es Dich begrüßt! — 
Ach! unſ'rer ſchoͤnſten Hoffnung holder Traum 
Verſchwand in Deines Grabes ödem Raum! 


Wie ſtrebteſt Du, gern zu erfüllen, 
Was Du dem Gatten am Altar gelobt! 
n — zu enthuͤllen 
ein edles Herz, von ihm ſchon längft erprobt! 
Und wie Du uͤbteſt treue Gatten: Pflicht, ; 
Vergaß es auch der guten Eltern nicht! — 


muß — 


Wer wird mit frommer, zarter Liebe 
Die nun verlaſſ'nen Waiſen gut erzieh n? 
Daß in der Unſchuld kindlich reinem Triebe 
Sie ferner mir zur Freude bluͤh'n? 
Denn Deiner Muttertreue Hochgefuͤhl 
War Deines Erdengluͤckes ſchöͤnſtes Ziel! 


=» U - 
Wie Du Dich bei unſern Freuden freuteſt, 


Ach, daß aus Deiner trauten Naͤhe 
Berufspflicht fern den Gatten rief! — 
Daß er Dich hier nie wiederſehe, f 
Weil Gott ſo ſchnell in's Vaterland Dich rief! — 
Dies beugt den treuen, ſonſt ſo frohen Sinn 
Zur bittern, nie gekannten Schwermuth hin. 


Doch ruhe wohl, Du treue Seele! 

Du haſt den Leidenskampf mit Gott vollbracht! 
Daß keine Sorge Dich mehr quäle, 

Bedeckt Dich ſanft des Grabes ſtille Nacht! 
Und Deinen Geiſt umweh'n die Palmen ſchon 
An Gottes Licht- umſtrahltem Gnadenthron! 


Du fuͤhrſt uns, Herr! auf dunk len Wegen, 
Denn unerforſchlich iſt Dein weiſer Rath! — 
In Deine Vaterhaͤnde legen 
Wir unſern Schmerz, der keines gleichen hat! 
Erfülle uns, Du allerhoͤchſtes Gut!! 
Erfuͤlle uns mit Troſt und Glaubensmuth! 


Wenn einſt auch unſ'res Geiſtes Hülle 
Auf Dein Geheiß in Moderſtaub zerfällt — 
Und ihn in Deines Lichtes Fülle 
Nun keine Schranke mehr gefeſſelt haͤlt: — 
Dann ſieht er erſt des Schickſals Fuͤgung ein, 
Und wird im hoͤhern Chor den Lobgeſang Dir weih'n! 


Die Hinterbliebenen. 


Am Jahrestage 


des fuͤr uns ſo ſchmerzlichen Scheidens unſers theuren 
Gatten, Vaters und Schwiegervaters 
des Tuchfabrikanten 


Johann Gottlieb Willenberg. 


Geſtorben zu Goldberg den 21. Mai 1837. 


Bald ein Jahr deckt Deine ird'ſche Hulle 
Schon der Erde muͤtterliche Hand, 

Bald ein Jahr iſt's, daß des Hoͤchſten Wille 
Dich hinuͤber rief in's Heimathland! — 
Unſre Klagen ſind noch nicht verklungen, 
Unſer Schmerz iſt noch nicht eingeſungen, 
Und mit jedes Tages neuem Lauf 
Steigt er neu in unſre Bruſt herauf! 


Aber koͤnnten wir wohl je vergeſſen 

Jene Liebe, die Du uns gebarft? 

Wie Du unter uns, als Freund, gefeffen, 

Treu als Gatte, treu als Vater wart? \ 


(Nebſt Beiblatt 


und Nachträgen.) 


Und kein Opfer fuͤr die Deinen ſcheuteſt? 


Wie Dein Herz, von reinſter Lieb' erfüllt, 


War der treuſten Vater Muſterbild? 


Solch ein Bild kann nicht in Nacht verſchwinden 
Solch ein Bid zerſtoͤrt nicht Grab und Zeit; 
Solche Liebe muß ein Erbtheil gruͤnden, 

Das die Fruͤchte traͤgt zur Ewigkeit. 

Drum erhebt ſich unſer Blick nach oben! 

Dort iſt unſer Freund ja aufgehoben! 

Dort, in der Vollendung heil gen Au'n, 

Muß die Liebe ew'ge Tempel bau'n! 


Ob dies auch in unſern Leidens ſtunden 
Unſer Troſt und unſre Hoffnung war, 
Bluten friſcher doch der Trennung Wunden 
Bei dem Hinblick auf's verfloßne Jahr. 
Wenn wir nach dem Gottesacker wallen 
Steiget aus des Grabes duͤſtern Hallen, 
Die des Freundes Huͤlle nahmen auf, 
Neu der Schmerz zum Tageslicht herauf! 


Doch ein Engel in des Grabes Nächten 

Iſt des Chriſtenglaubens heil'ge Kraft, 

Der verwaiſten Herzen nur den rechten, 

Nur den einzig wahren Troſt verſchafft: 
Dieſer lehrt uns, bei des Schmerzes Grauen, 
Auf die Worte der Verheißung ſchauen, 
Fuͤhrt uns durch dies Thal der Erdennoth 
Zu des Wieberſehens Morgenroth! 


Wiederſeh'n! in deinem Himmels worte 

Muht ein unausſprechlich ſeel' ges Gluͤck! 
Durch des Glaubens hohe Sonnenpforte 

Faͤut Dein Strahl in unſer Herz zurück. 

Der Vernichtung ſind wir nicht zum Raube, 
Miſcht ſich unſer Staub mit Deinem Staube, 
Dann begrüßt, wo Seraphslieder weh'n, 

Uns Unſterblichkeit und Wiederſeh'n! 


Johanna Willenberg, geb. Eichler, als 


i Gattin. 

Dorothea Hoffmann, geb. Willenberg, 
als Tochter. 

Gottlieb Willenderg, als Sohn. 

Caroline verw. Pfeiffer, geb. Willen⸗ 

ö berg, als Tochter. 

Samuel Hoffmann, als Schwiegerſohn. 

Louiſe Willenberg, geb. Wiener, als 
Schwiegertochter. 

Wilhelm Langner, als Schwiegerſohn. 


AP 20. 


NZ 
Drr Bate aus dem R 


1838. 


Birfen - Gebirge. 


Nachruf am Grabe 
unſeres 
am 18. Mai 1837 zu ſeiner Ruhe beſtatteten Sohnes, 
Bruders und Schwagers, : 
des Junggeſellen und Porzellan : Malers 


Herrn Ferdinand Wagler. 


5 Nach wenig heißen Thraͤnenſtunden 
Entfloh Dein jetzt verklaͤrter Geiſt, 
Von aller Sterblichkeit entbunden, 
Zu dem, der Todte leben heißt. 
Dir folgen unſ're heißen Thraͤnen, 
Dein Tod hat uns zu ſehr betruͤbt; 
Denn — ach! — Du war'ſt von allen denen, 
Die Dich gekannt, gefchägt, geliebt. 
Nun ruhe ſanft, Du Vielgeliebter, 
Befreit von aller Erden⸗Noth, 
Du, der uns ſonſt durch nichts betruͤbte, 
Als nur durch Deinen fruͤhen Tod. 
Gott troͤſte uns durch dieſen Glauben: 
Daß wir einſt Alle auferſteh'n, 
So kann uns nichts die Hoffnung rauben: 
Daß wir verklaͤrt uns wiederſeh n. — 
Dort, wo die Schatten alle ſchwinden, 
Rein und unſterblich alles iſt, 
Dort wird das Aug' Dich wiederfinden, 
Das Thraͤnen hier um Dich vergießt. 
Wean einſt auch wir der Welt entgeh'n, 
Und unſre Klagen aufgehoͤrt, 
Folgt bald das frohe Wiederſeh'n, 
Das ewig keine Trennung ſtoͤrt. 
Friedeberg am Queis den 18. Mai 1838. 


Die hinterlaſſenes Eltern, Bruder 


und Schwager. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Heute Nachmittag gegen 5 Uhr endete am Schlagſluß auf 


dem Wege nach Giersdorf, um liebe Anverwandte zu beſuchen, 
verlaſſen von jeder menſchlichen Hilfe, unſer diederer Gatte 
und Vater, der geweſene Königl. Steuer⸗Rendant Ernſt 


Samuel Tieling, in einem Alter von 65 Jahren, ſein 
anſpruchsloſes Leben. Wir machen dieſen, uns tief dar: 
niederbeugenden Verluſt ſeinen zahlreichen Anverwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt bekannt. 
Warmbrunn, den 9. Mai 1838. 
Johanna Tieling, geb. Mende, als Gattin. 
Guſtav und Ernſt Tieling, als Kinder. 


Am 5. Mai, Nachmittags 5 ½ Uhr, endete unerwartet, 
aber ſehr ſanft, ihr Leben die verwittwete Superintendentin 
Kunze, nachdem fie 9 Monate lang an das Krankenlager 
gefeſſelt war. Dieſe Anzeige widmen nahen und fernen 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 

a f die Hinterbliebenen. 

Warmbrunn, den 15. Mai 1838. 


Nach einem vielbewegten, durch ſchwere Prüfungen erfchhte 
terten Leben, entſchlief beute Morgen halb 4 Uhr, nach dem 
unerforſchlichen Willen des Hoͤchſten, unſere geliebte Tochter, 
Mutter, Schweſter und Schwaͤgerin, Frau Chriſtiane Au⸗ 
guſte Louiſe Lienig, vetehelicht geweſene Ullrich, in dem 
Alter von 26 Jahren 11 Mon. und 14 Tagen. 

Der Herr entriß fie uns früh, aber es war feine Liebe, um 
ſie aus dem Lande der Unvollkommenheiten hinüber zu füh⸗ 
ren in die friedlichen Wohnungen des Jenſeits, ſie vor allen 
fernern Lebensleiden zu bewahren. In unſerm Herzen aber 
lebt ſie fort, im liebenden Andenken und im zuverſichtlichen 
Hoffen der Wiedervereinigung. 

Uns bleiben nur der Wehmuth herde Thränen, 

Der Liebe Angedenken bleibt zuruͤck! 

Mit himmliſchem, — mit innig treuem Sehnen, 

Folgt Dir der Deinen tiefgeruͤhrter Blick! i 

Er ſchwebt Dir nach, in jenes Land der Freuden, 

Wo ſtiller Fried’ und hohe Ruhe wohnt; 

Wo der Allgüt'ge, nach des Lebens Leiden 

Mit Seligkeit dem Ueberwinder lohnt. 

Tiefhartmannsdorf, den 5. Mai 1838. 
Joh. Chriſtoph Lienig. 
Maria Roſine Lienig, geb. Scholz, 
Agnes Ullrich. 
Erneſtine Droͤſcher, geb. Lienig. 
Chriſtian Gottfried Drdfchen 


Kirchen-Nachrich ten. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 14. Mai. Herr Julius Conrad, Königl. 
Landgerichts Aſſeſſor in Breslau, mit Fräulein Johanne Auguſte 
Karoline Ida Kleineidam bieſelbſt. — Der Kytſcher Jodann 
Karl Gottlob Frölich, mit Johanna Regina Hinke in Straupitz. 
— Den 15. Der Jaſ. Hr. Johann Gottlieb Joſepd, Bürger 
und Schenkwirth allbier, mit Frau Karoline Henriette Liebig 
bierſelbſt. — Den 14. Der Kretichambefiger Herr Johann Ans 
ton Hertrampf in Eichberg, mit Cbriſtiane Lorenz. — Den 15. 
Der Bürger und Kunſtgärtner Herr Wilhelm Krauſe allbier, 
mit Igfr. Marie Franziska Seewald aus Kunzendorf bei Ld⸗ 
wenberg. 

Warmbrunn. Den 29 *pril. Der Schneidermſtr. Adolph 
Sandig aus Freiburg, mit Johanne Dorothee Großmann aus 
Heriſchdorf. — Den 14. Mai. Herr Ernſt Mayer, angeſtellter 
Steiger bei der Steinkoblen⸗Zeche in Wenig⸗ Rackwitz, mit 

Igfr. Louiſe Augufte Conratb. 5 

Heriſchdorf. Den 30. April, Der Bauergutsbeſiger Jos 
hann Benjamin Anders, mit Johanne Beate Scholze. 

Schmiedeberg. Den 13. Mai. Der Kärbergefell Johann 
Benjamin Kriegel, mit Cecilie Marie Flügel. — Der Hands 
arbeiter Ebriſtian Gottlieb Runge, mit Johanne Ghriftione 
Beate Couſin. — Den 14. Der Wittwer und Damaſtweber 
Chriſtian Gottfried Friedrich, mit Jebanne Cbriſtiane keuſchner. 
— Den 15 Der Kaufmann Herr Joſeph Ludwig Schweitzer in 
Patſchkau, mit Igfr. Karoline Henriette Baumert. 

Landeshut. Den 15. Mai. Herr Karl Gaſtav Hieronimus 
Hoffmann, Kaufmann in Petersdorf, mit Igfe Augufie Pau⸗ 
line Amalie Scheltz aus Schreibers hau (allbier befindlich). 

Flinsberg. Den 1. Mai. Der Igſ. Ernſt Wilhelm Frie⸗ 
drich einke, Corduaner in Neu⸗Gersdorf, mit Igfr. Johanne 
Cbriſtiane Wollſtein in Ullersdorf. 

Gebhardsdorf. Den 8. Mai. Der Schubmacher Gott⸗ 
fried Reichſtein in Eſtherwalde, mit Igfr. Johanne Friederike 
Heidrich daſelbſt. f 

Goldberg. Den 7. Mai. Der Wirthſchaftsbeamte zu 
Kbamm, Herr Robert Leupold, mit Igfr. Angelika Wiener. — 
Der Seiler Wilhelm Kraft, mit Frau Karoline Arlt. — Der 
Schuhmacher Antonius Rösler, mit Roſine Rauch. — Den 8. 
Der Stadtrath und Syndikus Herr Karl Friedrich Schulz, mit 
Fräulein Wilhelmine Cäcilie Evler. — Der Schneider Ernſt Ars 
nold, mit Igfr. Henriette Zipſer. — Wilhelm Bäniſch, mit 
Jafr. Amalie Barbara Eckart. 

Bolkenhain. Den 8. Mai. Der Schuhmachermſtr. Carl 
Joſeph Reinert, mit Jungfrau Johanne Friederike Pohl gus 
Wolmsdorf. — Johann Gottlob Rudolph von Halbendorf, mit 
Jungfrau Maria Roſine Poͤtſchke. 5 

Jager. Den 3. Mal. Der Unteroffizier und Bataillons 
Schreiber Stroinski zu Liegnig, mit Igfr. Erneſtine Krengel. — 
Den 8. Der Oekonom und Erbgartner Borrmann in Jakobs⸗ 
dorf, mit Jofr. Chriſtiane Hillmann. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 25. April. Frau Viktualienhändler 
Lierſch, einen S., Karl Ernſt Herrmann. — Den 12, Mat. 
Frau Apotbeker Du Bois, einen S., Otto Bruno. — Den 7. 
Frau Schneidermſtr. Kluſt, eine T., Henriette Mathilde Bertha. 

Schildau. Den 27. April. Frau Schullehrer Dampmann, 
einen S., Heinrich Karl Paul, e 

Warmbrunn. Den 23. April. Frau Hausbefiger und 
Wundarzt Hoferichter, einen Sohn. 

Schmiedeberg. Den 13. Mai. Frau Häusler und Färber 
Großmann in Hohenwieſe, einen Sohn. ; 
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Landeshut. Den 23. April. Frau herrſchaftl. Revier⸗ 
Foͤrſter Herrberg in Hartmannsdorf, eine T., Charlotte Louiſe. 
— Den 24 Frau Pachtbrauermſtr. Raupach zu Nieder⸗Blasdorf, 


eine T., Marie Emilie, — Den 13. Mai. au Gaſtwi 
Bürgel geb. Webner, einen Sobn. 8 
Oder Wieſa dei Greiffenderz. Den 5. Mai. Frau 


Tiſchler u. Handelsm. Friederſci, eine T. 
Goldberg. Den 20. April. Frau Handels mann Roßdeut⸗ 


ſcher, eine T. — Den 22. Frau Tuchſcheerer Weiſe, e. S. — 


Den 25. Frau Lohgärber Floͤtel, einen S. — Den 4. Mai. 
Frau Schloſſer Grieger, einen S. 
Klein⸗ Waltersdorf, Den 29. April. Frau Inwohnes 
einke, einen S 5 
Jauer. Den 24. April, Frau Schloſſer Kroll, einen S. 
— Den 28. Frau Poſtillon Feige, eine X. — Den 4. Mal. 
Frau Kaufmann Reuning, eine X. — Frau Kaufmann Kert⸗ 
ſcher, eine T. — Den 8. Frau Riemermſtr. Kerner, eine X. 
Geſtor ben. i 
Hirſchberg. Den 9. Mai. Tuna Maria Mathilde, Toch⸗ 
ter des Bürgers und Lohnkutſchers Menzel, 9 M. 
Warmbronn. Den 2. Mai. Frau Johanne Eleonore 
geb. Recke, Svrfrau des Nantors und Schullehrers Schneider 


in Boberedtesderf, 64 J. 5 M. 26 K. — Den 9. Herr Ernſt 


Samuel Tieling, Königl. Steuer Einnehmer und Hausbeſi 

61 J. 11 M. 4 T. — Den 10. Kart Wildelm Kuh — 

Sobn des Hausbrfigerd und Stellmachermſtrs. Rotbkirch, 1 J. 

— den 13. Anna, jüngſte Tochter des Muſikus Schreiber, 3 J. 
Heriſchborf. Den 3 Mai. Frau Anna Roſina geb. Zeidler, 

Ehefrau des Hausbeſitzers und Gärtners Eckert, 68 J. 8 M. — 


Den 5. Frau Karoline Dorothre geb. Teller, hinterl Ehegattin 


Sr. Hochwürden, des Koͤnigl Superintendenten, Hofpredigers 
und Schulen⸗Inſpectors Herrn Kunze in Oels, 66 J. 3 M. 
Schmiedeberg Den 8. Mai. Erneſtine Wilhelmine, 
Tochter des Maurergeſellea Gröger, 3 M. 19 T. — Den 13. 
Emilie Louiſe Beate, Tochter des Kutſchers Ruͤffer, 10 M. 16 T. 
Wiela bei Greiffenberg. Den 8. Mai. Frau Chriſtiane 
Marie Eliſabetb geb. Bräuer, nachgel. Wittwe des weil. gew. 
Gerichtsſcholzen und Gerichtageſchw. Herrn Göbel, 67 J. 
Siefhbartmannsdorf, Den 5. Mai Frau Ghriftiane 
Auguſte Louiſe Lienig, verethel. gew. Ullrich, 26 J 11 M. 14 &. 
Goldberg. Den 30. April. Dorothea verw. Tuchmacher 
Klem, geb. Werner, 65 J. 10 M. — Den 2. Mai. Eliſobeth 


verw. Einwobn. Kambach, geb. Nirdorf, 76 J. 9 M. — | 


Den 3. Juliane verw. Tuchmacher Morgenroth, geb. Werne 
62 J. 6 M. 17 X. — Den 4. Der Kauf: und ER A 
Herr Gottlieb Ebert, 52 J. 4 M. 9 X. — Der Einwohner 
Gotttob Puppe, 59 J. — Den 5. Der Tuchmacher Gottfried 
Kirchhof, 67 J. 6 M. — kkliſabeth geb. Hipper, Ebefrau dez 
Tuchmachers Schmidt. 38 J. 5 M. 19T, — Johanne Auguſle 
Alwine, Tochter des Schub machers Wilske, 3 M. 
i Auen d 4 l ce fee 11. 
Am 3. Mal, Nachmittags 3 Uhr, fiel zu Flinsberg w 
der Holzfloͤße der 8 Jahr alte Sohn des Inlirgers Sch, een 
Glöſer in den vom Schneewaſſer ſtark angeſchwollenen Queis 
und wurde in n tobt aus demſelben gezogen. 
1 mord. 
Zu Goldberg wurde den 7. Mai ein Tuchmachergeſell im 


Müblgraben tobt gefunden; wahrſcheinlich hatte derſelbe aus 


Lebentͤberdruß wegen Nahrloſigkeit feinen Tod im Waſſer 


geſucht. 
Brand: Unglüd. 

Zu Beiedersdorf.eniftand den 6. Mai frib in dem Bauer, 
Aue des . ug un; 2 2 nebſt noch 
einem andern Hauſe in e gelegt wurde, Die Ga 
des Feuers iſt unbekannt. SR tſtehung 
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Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Bekanntmach 


ung. 


um den Wünſchen des Publikums zu entſprechen, hat das Königliche General; 
Poſt⸗ Amt beſchloſſen, in dem Gange der Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 
Hirſchberg die nach der Bekannntmachung vom 26. April a. c. angeordnete 


Veränderung wieder aufzuheben. 


Dieſe Poſt ſoll vielmehr wie bisher jeden Abend 


um 9 Uhr von Breslau hierher und jeden Morgen um 6 Uhr von Hirſchberg 


nach Breslau abgeſandt werden. 


Die Perſonenpoſt nach Salzbrunn wird in Folge deſſen aus Freyburg 
nach Ankunft der Perſonenpoſt von Breslau a 
täglich um 5 Uhr Morgens 
und aus Salzbrunn zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Breslau 
täglich um 1 Uhr Mittags 


abgefertigt werden. Hirſchberg, den 


Aönigl. 
2 


7 Uhr erbeten. | 
— 
Bekanntmachung. Die hieſige Spar ⸗Kaſſe wird j:gt 
verwaltet: 
1) von dem Herrn Rathsherrn Meſſerſchmidt, als 
erſtem Vorſteher; 
2) von dem Herrn Handſchuhmacher⸗Meiſter und Städte 
verordneten Steckel, als zweitem Vorſteher; 
3) von dem Herrn Kaufmann Molle, als drittem 
Vorſteher; 3 
4) von dem Herrn Kaufmann Lampert jun., als vier⸗ 
tem Vorſteher; 
5) von dem Herrn Kaufmann Häusler, als Rendanten; 
6) von dem Herrn Kaufmann Kirſtein, als Buchhalter. 
Dies wird zu Folge $ 17 und 18 des neuen Spar» K iffene 
Statuts vom 29. Juli 1836 hiermit bekannt gemacht. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1838. 
Der Magiſtrat. 


In Bezug der Anzeige uaſeres verehrten Wohlloͤblichen 
Magiſtrats, worin wir Bezirks⸗Vorſteher autorifict werden, 
freiwillige Beiträge zur Erhaltung eines Alterthums und Zierde 
unſers lieben Hirſchbergs, nehmlich des Burgthurms, anneh⸗ 
men zu dürfen; finden wir uns verpflichtet, hiermit anzuzei⸗ 
gen, daß die, uns früher zur Reparatur des Burgthurms 
zugekommenen, Beiträge aus ſämmtlichen 8 Bezirken ſich 
gegenwärtig auf 90 Nihlr. 26 Sgr. 6 Pf. belaufen, und in 
hieſiger Spaarkaſſe deponirt find, 

Ob ſic) , durch die perſöͤnliche und genaue Unterſu⸗ 
Hung des Bauſtandes des Burgthurms, von dem Herrn 


Wegen des heut über acht T 
Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 
Die für gedachte Nummer beſtimmten Inſertionen werden daher bis Montag 


15. Mai 1838. 
» oft - Amt. 


Günther. 
einfallenden Himmelfahrtsfeſtes wird 


age 
Mittwoch, den 23; Mai, ausgegeben. 


end 


Die Expedition des Boten, 


Mauer⸗Meiſter Werner und Zimmer⸗Meiſter Exner 
das wider Erwarten erfreuliche Reſultat ergeben, daß der 
Anſchlag der nöthigen Reparatur des Thurmes ſich auf keine 
unerſchwingliche Höhe belaufen kann, fo iſt doch die in der 
Sparkaſſe deponirte- Summe der 90 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
noch nicht ganz hinreichend, um den Thurm voͤllig repariren 
und mit einem freundlichen Aeußern verſehen zu koͤnnen. 
Wir erſuchen daher alle geehrten Bewohner Hirſchbergs, 
welche den Burgthurm als Zierde der Stadt ꝛc. zu erhalten 
wuͤnſchen, hiermit ergebenſt, Ihre ferneren milden Bei⸗ 
traͤge uns Unterzeichneten entweder baar oder durch ſchriftliche 
Zuſicherung binnen 14 Tagen gefäͤlligſt zuſenden zu wollen, 
indem wir nach Verlauf dieſer Zeit Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat 
Bericht erſtatten ſollen. Hirſchberg, den 14. Mai 1838. 
Die Bezirks Vorſteher. 
Lorenz. Lundt. Weiß. Wolf. 
Schroͤter. Schäfer Wittig. c 


Auktionen. 

N Auf den 11. Juni d. J., früh von 9 Uhr an, werden im 
hieſigen Auktions⸗Lokale diverſe Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 
Betten und Hausgeräth, ſo wie eine ſilberne Taſchen⸗ Uhr, 
Öffentlich an den Meiſt⸗ und Veſtbietendſten gegen fofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 5 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Schmiedederg, den 12. Mai 1838. rs 
Im Auftrage des Bla Land: und Stadt: Gerichts 
Haͤnſe 


Käller. 


fel. 
* 
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Mittwoch, den 30. Mai dieſes Jahres, und folgenden 
Tag, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 uhr 
ab, ſollen in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Leiſchke 
allhier auf der Bruͤdergaſſe Silberzeug, Uhren, Möbeln und 
Hausgeräth, eine Leinwand⸗Preſſe, Bett- und Tiſchzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Bilder, Bücher ꝛc. an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert werden. 

Der Auktions⸗Katalog iſt vom 23. dieſes Monats ab bei 
mir zu haben. Euchner, Auktionator. 

Lauban, den 14. Mai 1838. 


Montag den 21. Mai, Vormittags um 8 Uhr, ſollen in 


der Wohuung der Frau Obriſt⸗Lieutenant v. Becker zu 


Cunnersdorf verſchiedene. Gegenſtaͤnde, als Meubles und 
Hausgeräth, ein Paar gute Kutſchgeſchirre u. ſ. w., gegen 
gleich baare Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Auch ſteht daſelbſt ein Fluͤgel wegen Veraͤnderung aus freier 
Hand zum Verkauf. 


Herzlicher Wunſch und Dank. 


Wenn Liebe zu Gott und Liebe, zum Naͤchſten die Haupt⸗ 
und Grund⸗Gebote des Chriſtenthums ſind, die ein jeder 
Menſch ohne Ausnahme und Unterſchied der Religion ver⸗ 
pflichtet iſt zu erfüllen, und auch auf vielfache Weiſe erfüllt 
werden, ſo verdienen wohl auch Beiſpiele wahrer Chriſten⸗ 
Liebe, die oͤffentlich geuͤbt werden, auch veröffentlicht und zur 
Nachahmung aufgeſtellt zu werden. 

In dieſer Beziehung fuͤhlt ſich Unterzeichneter verpflichtet, 
folgende ruͤhmliche Beiſpiele wahrer Chriſten⸗Liebe dem Druck 
zu uͤbergeben. 

Durch Gottes unverkennbare Güte, Weisheit und Vor⸗ 
ſicht und durch liebevolle Menſchen als Mittels- Perfonen, 
beſonders durch die gnaͤdige Fuͤrſorge des Hochgebornen Herrn 
Meichsgrafen zu Stolberg-Wernigerode, durch die 
wohlthaͤtige Unterſtuͤtzung der Hochgebornen Frau Gräfin von 
Matuſchka, wurden Dienſtag den 8. Mai d. J. die, von dem 
Buͤrger und Glockengießer Herrn Siefert aus Hirſchberg, 
fuͤr die katholiſche Pfarrkirche zu Kupferberg, ſchoͤn, zierlich 
und harmoniſch gefertigten 3 Glocken dem Orte ihrer Be⸗ 
ſtimmung zugeführt. 

Durch frei⸗ und einmüͤthige Anordnung Eines Wohlloͤblichen 
Evangeliſchen Rirchen⸗Collegi zu Kupferberg ward auf dem 
evangeliſchen Kirchthurme, bei dem Uebergange der Glocken 
der Grenze Kupferbergs ſowohl, als auch bei dem Eingange 
in die Stadt, jedesmal eine Pulſt mit allen Glocken gelautet; 


die Glocken der Evangeliſchen Kirche begrüßten ſomit die 


Glocken der Katholiſchen Kirche, und die Stimme der Erſtern 
rief laut und vernehmlich allen Hriftlichen Bekennern zu: 
Erfüllet das Gebot des Herrn 
und liebet einander. 
Bei der Weihe der Glocken herrſchte, bei der großen Anzahl 
von Zuſchauern, die lobenswerthe Ruhe und Andacht. 


“ 


Bei dem Aufziehen der Glocken beeiferten ſich viele Bürger 


beider Confeſſionen, das gefahrvolle Gefchäft zu vollenden, 


und Gottes Güte und Vorſicht erhörte den innern Wunſch 
und ſegnete die Bemuͤhungen Aller. 

Möchten doch dieſe ſchoͤnen Beiſpiele wahrer Chriſten⸗Liebe 
alle Herzen der Menſchen ruͤhren und denſelben zu aͤhnlichen 
Thaten ein Antrieb ſeyn! 

Wenn es aber eines jeden Menſchen Pflicht iſt, ſeinen 
Mitmenſchen thaͤtige Liebe zu bezeſgen, fo iſt es auch Pflicht 
eines jeden, ihm dafur zu danken und ſich gegengefaͤllig zu bes 
weiſen. 

Mit dem Gefühle der innigſten Dankbarkeit ſagt daher dem 
Hochgebornen Herrn Reichsgraßen von Stolberg, der Hoch⸗ 
gebornen Frau Gräfin von Matuſchka, dem Wohlloͤbl. 
Evangeliſchen Kirchen⸗Collegio und allen lieben 


Mitbürgern, die ſich bei jenem wichtigen Geſchaͤfte thätig 


bewieſen, ſowohl fuͤr mich, als auch im Namen aller meiner 
Kirchkinder den gerührteſten Dank; moͤge der allmaͤchtige 
Geber alles Guten alle Wohlthaͤter dafür ſegnen. 
Kupferberg, den 11. Mai 1838. : 1 
Der Pfarrer Suckel. 


Oeffentlicher Dank. 
Den innigſten Dank hiermit unſern lieben Nachbarn 
und allen Denjenigen, welche von nah und fern bei dem am 
6. Mai früh um 5 Uhr hier ausgebrochenen Brande ſo ſchnell 
herbei eilten und uns fo freundliche thätige Hülf⸗ 
leiſteten. Nur durch den ausgezeichneten Eifer der Loͤſchenden 
wurde der Weiterverbreitung des Unglücks mit Gottes Hülfe 
Einhalt gethan. Indem wir dafür unſern tiefgefühlteften 
Dank wiederholt ausſprechen, ditten wir Gott, ahnliche 
Ungluͤcksfaͤle von Ihnen abzuwenden. 
Friedersdorf a. Queis, den 12. Mai 1838. 
Hoͤnig, Die Ortsgerichte und 
fürs Dominium. die Gemeinde. 


Literariſches. 


Die große Chronik 


r 
Geſchichte des Weltkampfs 
in den Jahren 1813, 1814 und 1815, 
von 
n Johann Sporſchil. . 
Mit 40 — 50 Stahlſtichen nach beruͤhmten Gemaͤlden, 
hiſtoriſch⸗geographiſchen Ueberſichtskarten und, Plaͤnen. 
ubſeriptionsbedingungen. 

Die große Chronik erſcheint in 12 — 18 Lieferungen. Jede 
Lieferung mit 3 Stahlſtichen und 1 Bogen Text auf feinem 
Velinpapier koſtet 10 Sgr. 

Man ſubſcribirt auf das ganze Werk, zahlt aber nur bei 
Empfang einer jeden Lieferung. Das erſte Heft iſt in allen 
Buchhandlungen, in Hirſchterg bei A. Waldow, vorräͤthig. 

hilipp Reclam jun. in Leipzig. 


— 


— 


Bei mir iſt ſo eben in Commiſſion erſchienen und bei 


Eſchrich in Loͤwenberg zu haben: 


Der Preußiſche Dorfſchulze 
in allen ſeinen Verrichtungen als Ortspolizei, Orts⸗ 


vorſteher und bei Abfaſſung der in ſeinem Amte 
vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten. 


Ein Handbuch für Doofſchulzen, Gemeinde⸗ 
vorſteher, Ortsbehoͤrden und Dorfgerichts⸗ 
perſonen des Koͤnigreichs Preußen. 
Von Hermann Eiubehr. 


Preis 20 Sgr. 
Leipzig, im October 1837. G. Wuttig. 


Ch. H. Nieck's Anleitung zum Orgel⸗ 
ſpielen betreſſend: 


Vielfach geaͤußerten Wuͤnſchen zu entſprechen, veran⸗ 
ſtaltet der Unterzeichnete von dem in feinem Verlage erſchei⸗ 


vuinden Werke: 
Theoretiſch⸗practiſche 
Anleitung zum Orgelſpielen, 
von 


. Eh. H. Rieck, 
Orb. Heſſ. Kammermuſſkus und Hoſorganiſt zu Darmſtadt, 
ea; 40 Bogen, in 3 Theilen, Subſcr.⸗Preis pro Bogen 


2½% gar., Subſcribenten⸗Sammler erhalten auf 10 Exem⸗ 


plare 1 Frei⸗Exemplar. 

Zur moͤglichſten Erleichterung der An ſchaffung 

auch eine Ausgabe in Lieferungen von 3 Bogen zu 
; nur 7 ggr. 

Die reſp. Subſcribenten — dem Werke beigedruckt; 
der erſte Theil wird noch im Laufe dieſes Sommers 
fertig. Gefällige Subſeriptions- Anmeldungen beliebe 
man recht bald zu machen, in Loͤwenderg in der Bud: 
und Muſicalien⸗ Handlung von Hrn. J. C. H. Eſchrich. 

Darmſtadt, 10. April 1838. J. P. Diehl. 


— — —— 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 
Ergänzungen und Erläuterungen 


des 
Preußiſchen Bergwerksrechts 
Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 


Sefammelt und herausgegeben 
von 


A. Steinbeck, 
Koͤnigl. Ober- Berg ⸗RNathe. 


Gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


Vorſtehendes Werk iſt bei Ernſt Neſener in Hirſch⸗ 
berg zu haben. 
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Orphea, Taſchenbuch, s Jahrgänge, 1824 bis 1831, 
mit 64 Stahlſtichen, verkauft gegen daar mit 3 ½ Rthür. 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Anzeigen vermiſchten In halts. 

Nach einem Zeitraum von 20 Jahren, waͤhrend welchem 
Unterzeichnete von einander ſeparirt waren, haben wir uns 
von jetzt an wieder mit einander aſſocürt, und indem wir un⸗ 
fern beiderſeitigen Geſchaͤfts⸗Freunden, fo wie einem verehrten 
Publicum davon ergebene Anzeige machen, verbinden wir 
damit die freundliche Bitte, uns das früher geſchenkte ſchaͤt⸗ 
bare Vertrauen wieder in demſelben Umfang zu goͤnnen und 
uns mit Auftraͤgen in unſerer Druck⸗Fabrik zu beehren, wel⸗ 
ches wir ſehr hoch zu wuͤrdigen wiſſen werden; es beſtehe in 
ganzen oder einzelnen Beſtellungen in Druck auf Taſchen⸗ 
tuͤcher oder zu Möbeln, Bettuͤberzuͤgen, Kleidern, Schuͤr⸗ 
zen und Halstüchern, in bunten oder blauen Muſtern, auf 
Leinewand oder Cattun. Eben ſo drucken wir Stuben⸗Ta⸗ 
peten mit paſſenden Muſtern. ir 

Wir haben durch eine gute Auswahl von geſchmackvollen 
ganz neuen Deſſeins, fehönen Achten Farben und ganz mo⸗ 
dernen Grundfarben, und überhaupt die beften Vorkehrungen 
getroffen unſerer Fabrik, unter der ehemaligen Firma, wiedet 
neuen Aufſchwung zu geben. 

Jeder Verſuch wird unſern werthen Gefchäfts - Freunden 
den wahren Beweis des hier Geſagten liefern, Sie von un⸗ 
ſeter moͤglichſten Billigkeit und der prompteſten Bedienung 
uͤberzeugen. Gebrüder Hutter in Hirſchberg. 


Ergebenſte Anzeige. * 

Mein bisher im Lederhaͤndler Leydecker' ſchen Haufe Bee 
triebenes Lederwaarengeſchaͤft aller Arten, werde ich jetzt im 
Hauſe des Baͤckermeiſters Herrn Hornig sub Nr. 147 auf 
der Langgaſſe fortſetzen. Deshalb bitte ich meine geehrten 
Kunden, mich auch in dieſem Lokal mit recht vielen Gefchäfte 
auftragen und Einkaufen zu beehren. Durch die beſtmoͤg⸗ 
lichſte und billigſte Bedienung, fo wie durch vorzuͤgliche Güte 
der Waaren, werde ich mich des fernern Vertrauens meiner 
geehrten Abnehmer wuͤrdig zu machen ſuchen. 5 

Hirſchberg, den 16. Mai 1838. 

‚ Ludwig, Lederhaͤndler. 
Impf- Anzeige. 

Die Schughlattern« Impfung werde ich von jetzt an bis 
zum Monate Juli alle Mittwoch, Nas mittags 2 Uhr, vor 
nehmen. Hitſchberg, den 15. Mai 1838. Ser 
N Dr. Scholtz. 
— . — 
Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Bureau 

von A. E. Fiſcher in Haynau 
ſucht eine Stelle für einen Knaben, der die Oekonomit 
erlernen will; i 
= empfiehlt fich dem geehrten Publikum zu ferneren Auf: 
tragen, ges 


* 


Hagel ⸗Aſſecuranz. 


Nach einem Beſchluß Einer Wohlloͤblichen Direktion der 


Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗ Bank zu Doͤllſtaͤdt & Gotha 
vom 12. März a. c. bin ich beauftragt, auf Grund neuer 
Beſtimmungen unſeres bisherigen Verſicherungs⸗Plans, die 
bei mir, wie bei meinen Huͤlfs⸗Agenten, 
den Herren F. Krügermann & Comp. in Breslau 
P „G. H. Kuhnrath in Brieg 
F. W. Bornhauffer in Reichenbach 
Heinrich Kühn in Oppeln 
E. Schmidt in Striegau 
O. Pfeffer in Guhrau 
B. G. Hoffmann in Jauer 
C. F. A. Anſpach in Glogau 
Alder in Muͤnſterberg, Privat⸗Sekretair 
O. Krauſe in Neumarkt, Kreis⸗Verwaltungs⸗ 
Aſſiſtent 
zu jeder Zeit einzuſehen ſind, alle Kreiſe der Provinz Schle⸗ 
ſien, mit Ausnahme des Neumarkter Kreiſes 
Halm⸗ und Huͤlſenfruͤchte zu 1, % 
Oel und Handelsgewaͤchſe zu 1 
Hopfen und Tabak zu 3% 
Wein und Obſt zu 2% 
und den Neumarkter Kreis 
Halm⸗ und Hlilfenfrüchte zu ¼/ % 
Oel und Handelsgewaͤchſe zu 1 
Hopfen und Tabak zu 3 
Wein und Obſt zu 2% 
zur Verſicherung für Hagelſchaͤden anzunehmen, und ſogleich 
abzuſchlie ßen, die, ſo wie ſie von mir gezeichnet ſind, auch in 
Kraft treten, und wonach keiner der Herren Intereſſenten 
noch einer laͤngern Gefahr ausgeſetzt bleiben darf. 

Außer dieſen billigen Praͤmien⸗Saͤtzen, wozu die Doͤll⸗ 
ſtaͤdt⸗Gothaer Hagelſchaͤden-Verſicherungs-Bank in dieſem 
Jahre verſichert, zahlt dieſelbe den reſp. Sjährigen Mitglie⸗ 
dern (wovon die Ljährigen jedoch ausgeſchloſſen find) auch 
noch die jährlich verbleibenden Ueberſchuͤſſe, die ſeit mehren 
Jahren nicht unbedeutend geweſen find, zuruck, wodurch die 
eingezahlte niedrige Prämie ſich auch noch ſehr ermaͤßigen dürfte, 

Die Solidite und Uneigennügigkeit dieſes Inſtituts hat ſich 
ſeit Jahren hinreichend bewährt, und wie daſſelbe fortfahren 
wird, bei dieſen Grundſaͤtzen zu beharren, wird es wohl kei⸗ 
ner weitern Empfehlung bedürfen, 

Statuten à 2½ Sgr., und Antragebogen in duplo & 
2 Sgr. find zu jeder Zeit bei mir, wie bei den Herren Huͤlfs⸗ 
Agenten zu erhalten, und werde ich ſowohl wie dieſe, jede an 
uns zu machende Anfrage mit der größten Bereitwilligkeit bes 
antworten, und wuͤnſchende Anleitung zu Anfertigung von 
Antraͤgen, die ſehr einfach erfordert werden, mit Vergnügen 
ertheilen. Liegnitz, den 26. April 1838. 


Conrad Menzel, 
Generals Agent für die Provinz Schleſien. 


M u u u Dom u M 
mn u Mm un M G u 
Kaufleute 

* . * 
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Daß ich von meiner langen Krankheit wieder ganz geneſen 
bin, zeige ich allen meinen Freunden und Bekannten erges 
benſt an. Riedel, Schuhmachermeiſter. 

Boberroͤhrsdorf, den 14. Mai 1838. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
CCVTCCCCCCCC UNE 
} Von der Leipziger Mefje zurückgekehrt, empfehle ih * 
A eine große Auswahl ſchöͤnſter Stidmufter in den neue: 

& fen Deſſeins; Stick⸗, Zephir⸗ und ordinaire Wolle, 4 
A ſeidene, wollene und baumwollene Caneva's, Stick⸗ & 
* und Strickperlen, Perlengage, Stickchenille, weiße # 
und couleurte Strickbaumwolle, Naͤh⸗ und gedrehte 
Seide, Naͤhgarn auf Rollen und in Strähnchen, 
Glanz⸗ und Zeichengarn, fo wie eine Auswahl ſeidener, 
halbſeidener, baumwollener und Florbaͤnder, Borden, 
Frangen; alle Arten Knoͤpfe und ganz aͤchte engliſche 
Naͤh⸗ und Stricknadeln, uberhaupt alle in mein Ge⸗ 
ſchaͤft einſchlagende Artikel. 
Ganz billige Preiſe verſprechend, bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Ferdinand Sieber, 
Knopfmacher und Defamentir, 
wohnhaft innere Schildauer⸗Straße, parterre, 
% Nr. 205, zu Hirſchberg. 
CCC 
Durch perſönliche Einkäufe auf der eben beendeten 
Leipziger Meſſe aſſortirte ich mein Manufactur⸗ 
Waaren⸗Lager in engliſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Mode⸗Artikeln, aller Art, aus den beſten 
Quellen, ſo wie ich meine Vorräthe von Tuchen 
aus Niederländiſchen und Preußiſchen Fabriken ver⸗ 
mehrte. Indem ich meinen geehrten hieſigen und 
auswärtigen Kunden die zeitherige reelle und billige 
Bedienung zuſichere, bitte ich um ferneres Ver⸗ 
trauen. Landeshut den 12. Mai 1838. 
F. A. Kuhn. 


Ein in der Königl. Preußiſchen Kreisſtadt Lauban gele⸗ 
genes anſehnliches Wohnhaus, mit Bierhof, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und beſtehet in nachſtehend aufgeführten 
Piegen: 

7 Gewoͤlben, wovon 2 heizbar; 12 Zimmern, 4 davon mit 

Alkoven verſehen; 3 Kammern, 1 Rauchkammer; außer⸗ 

dem ein großer Boden: Raum zum Aufſchuͤtten des Ge⸗ 

traides; 5 Holzſtaͤlle, davon 2 gewoͤlbt; 1 Pferdeſtall zu 

3 Pferden, gewoͤlbt, nebſt einem daranſtoßenden gewölbten 

Behaͤltniß fir den Kutſcher; 1 großer Keller in 5 Abthei⸗ 

lungen; 2 Kuͤchen und 1 Kuͤchenſtube; 1 Speiſe⸗Gewoͤlbe; 

einem Gärten; einem großen Hofraum mit Einfahrt 
und laufendes Roͤhrwaſſer mit Fiſchbehäͤlter. 

Das Haus iſt ein zum Theil neugebautes Eckhaus, iſt 


— 
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J Stock hoch, hat ein neues Ziegeldach, Wetterableiter, hat 

auf einer Seite 6, auf der andern 7 Fenſter front, und liegt 

in der Mitte der Stadt und an einer der belebteſten Gaſſen. 
Früher wurde in demfeiben Material- und Leinewand⸗ 


Handel betrieben und eignet ſich daſſelbe vollkommen zu dieſen 


Naͤhere Auskunft ertheilt auf frankirte 
der Kaufmann Carl Theodor Lepper 
in Lauban. 


HRS IK THEIR MÄRKTE 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlauben 87 
‘ wir uns, den Empfang unferer ſaͤmmtlichen Waaren 
K anzuzeigen, und unſere geehrten Kunden auf nachſte⸗ 
X hende Gegenſtaͤnde beſonders aufmerkſam zu machen: 


Die größte Auswahl der modern- 
ſten ſeidenen Stoffe, fagonnirt und 
glatt, in allen Breiten und Farben. 
Eine reiche Auswahl Sommerkleider 
in Mousseline de laine, Percalin, 
Jaconel, Cambris, Batist rayee, 
Umſchlage⸗Tücher in allen Großen, : 
Shawls, Stolas, Colliers in Seide 
und Wolle nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmacke, ſeidene, halbſeidene und 
baumwollene Handſchuhe. 

Die neueſten Strohhüte, Bänder und 
Blumen nebſt anderen Putz⸗Gegen⸗ 
ſtänden. 

Für Herren die neueſten Weſten, 
Chemiſettes, Cravatten, Schlipſe 
und Taſchentücher, ſo auch Som⸗ 
merzeuge zu Beinkleidern und Rocken. 


um gütigen Zuſpruch bitten 
Caskel Fraukenſtein & Sohn 
in Landeshut. 


Wir empfehlen unſer aufs Sorgfäl⸗ 
tigſte aſſortirte Tuchlager in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Fabrikate in den beliebteſten 
Farben, eben ſo geſtreifte Hoſentuche 
nach dem neueſten Geſchmacke zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


Caskel Fraukenſtein & Sohn 
in Landeshut— 8 
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Geſchaͤfts⸗Branchen. 
Briefe 


MAN 
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Ohnlaͤngſt habe ich mic eine neue Schroot: Mühle mit 
Steinen angeſchofft, deren Gebrauch mir jedoch, weil es 
unter die halbe Meile der Mahl⸗ und Schlacht⸗Steuerpflich⸗ 
tigen Stadt Hirſchberg trifft, den geſetzichen Beſtimmungen 
gemäß, nicht hat erlaubt werden konnen; dieſerhalb bin ich 
Willens, ſolche wieder anderweitig zu verkaufen, und können 
reſp. Kaufluſtige zu jeder Zeit dieſelbe in Augenſchein nehmen 
und den Kaufpreis erfahren beim Gerichtskretſchmer Ruͤcker 
zu Grunau, am 14. Mai 1838. 

Tana annaH An me 
4 Zurückgekehrt von der Leipziger Meſſe, % 
5 empfehle ich einem hochgeehrten Publi- & 
2 kun hier, fo wie auch auswärtig, mein x 
A wohl aſſortirtes Lager in Galanterie⸗ ? 
* 1 SH * 
E und Kurzwaaren zu gütiger Abnahme z % 
2 die möglichſt billigſten Preiſe verſichert 
4 R. Stur m 

& in Landeshut. 
FTCCCCCCFCCCCCCCCCCC REN 

Bei dem Dom. Ober-Kauffung-Eibet iſt von jetzt an ſchö⸗ 
ner, friſch gebrannter Bau- und Ackerkalk zu haben beim 
Mühlderge. Den 14. Mai 1838. 

Schubert, Kalkpaͤchter. 

NX N e e 
Von der Leipziger Meile erhielt in größter Auswahl 4 
Mützen für Herren und Knaben in den neueſten dies⸗ 8 
jährigen Fagons, Filz⸗ und waſſerdichte Seidenhuͤte, 
Cravatten, Chemifetts, Kragen, Handſchuh, Strümpfe, 
alle Sorten Damen⸗ und Kinderſchuhe in vorzuͤglicher 
Güte, Gummi⸗Tragbaͤnder, Tricot⸗Beinkleider, Regen⸗ 
und Sonnenſchirme in Seide und Baumwolle, Ta⸗ 
bakspfeifen, Köpfe und Doſen, Spazierſtoͤcke, Schreib⸗ 
24 zeuge, Vrieftafhen, Tabletts, Zuckerdoſen, wohl: 
& riechende Seifen und Parfümerien, nebſt noch vielen 
anderen Galanterie⸗ und kurzen Waaren, und empfiehlt 
e solche zur guͤtigen Abnahme, die moͤglichſt billigften 
Lag OR nd 
FFC 
* Zaugleich empfiehlt ſich mit der feinſten Aaftergung 
2: aller Arten Stickereien, Mützen, Bandagen und allen 2 
1 andern in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten 
3 A. Scholtz, 
. i innere Schildauer- Straße, 
CCC RORAK NIKKEI 
Von Rigaer Leinſaamen beſte 1837er Qua⸗ 
lität, empfing ich heut den letzten Eransport und 
empfehle felbigen zu dem billigſten Preife ab Maltſch 
und hier. Landeshut den 14. Mai 1838. 

i EN Kuhn. 
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Carl Klein 
empfiehlt fein auf der letzten Leipziger Meſſe durch eigne ſorg⸗ 
faͤltige Auswahl wieder neu aſſortirtes und vermehrtes Lager von 
Franzoſiſchen Glaswaaren, 
ſo wie allen Arten Bijouterien und Galanterie⸗ Waaren. 
Zündmaſchinen und Zündſchwämme. 
Türkiſchen Tabak. 
Alle Sorten f 3 


Rock- und Weſtenknöpfe, Herrenhüte, 
Halsbinden, 
Tabakspfeifen und Stöde, fo wie andere in fein Geſchäft 
gehörenden Artikel. 


Bei dem Dominio Boberſtein 
ſchaafe zum Verkauf. 


Zu verkaufen iſt“ 
ein Billard mit allem Zubehoͤr, 
ein Fortepiano, 
beides in gutem Zuſtande. Das Naͤhere beim Stadt⸗Aelteſten 
Scholz in Landeshut. a 


Mein Lager von Franzöſiſchen, Rhein-, Würz⸗ 
burger und Ungar-Weinen, in vorzüglich reinen 
Sorten, iſt durch neue Zufuhren beſtens ſortirt und 
bitte bei Bedarf von Gebinden und Flaſchen meiner 
freundlich zu gedenken. F. A. Kuhn. 

Landes hut den 14. Mai 1838. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 


Einige Maler⸗Gehuͤlfen koͤnnen in Arbeit treten bei dem 
Del- und Zimmer⸗Maler L. Schönfeld in Hirſchberg. 


Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern, mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verfehen, kann Termino Johanni c. 
in einer Eiſen⸗, Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
Handlung placirt werden. Das Naͤhere in der Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— — [ —¼ 2ꝛIy᷑j1V¾ — 
Die Stelle eines Tafeldeckers bei mir iſt vergeben; jedoch 

iſt der Dienſt für einen gebildeten Knaben am Billard noch 

offen. J. G. Kohlt, Traiteur zu Flinsberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein Oekonom, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, zu jeder Zeit eintreten kann und weniger auf pekuniaire 
Vortheile als auf einen gebildeten Umgang und anſtaͤndige 
Behandlung ſieht, ſucht eine Stellung als Wiethſchafts⸗ 
Beamter, wenn moͤglich, auf einem großen Gute. Dies⸗ 
fällige Eröffnungen unter T. S., nimmt gefäligft an, der 
Kaufmann Weiß in Jauer. 


ſtehen 70 Stud Brack⸗ 
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Ein junger Mann von 25 Jahren, militeirftei, geſund 
und ſtatk, und unverheirathet, ſucht ein Unterkommen als 
Kutſcher oder Hausknecht. Darauf Reflektirende erfahren 
das Naͤhere beim Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, die 
Specerei⸗ Handlung zu erlernen, kann das Nähere erfahren 
beim Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


Einem Knabe, welcher Luft hat die Korbmacher⸗Pro⸗ 
feſſion, wobei Rohrſtuhl⸗ Arbeit, zu erlernen, weiſet einen 
Lehrherrn nach die Expedition des Boten. a 


+ Geld ⸗ Verkehr. 


Es wird dieſe Johanni ein Kapital von 2000 bis | 


8000 Nthlr. ais erfte Hypothek zu 4% geſucht, welches 
Arca mit der Hälfte des Kaufwerths des Landauts ausgeht. 
Selbſt⸗Darleiher erfahren das Nähere durch die Erped. des B. 
— . — — 


Gegen pupillariſche Sicherheit find hypothekariſch auszu- 


leihen 200 und 30% Mthlr, Das Nähere beim Buch⸗ 


binder Rudolph in Landeshut. 


Wohn ungzs⸗ Veränderung. 

Ich zeige hiermit meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt 
an, daß ich jetzt bei dem Handelsmann Herrn Bergmann 
unter der Garnlaube wohne, indem ich zugleich um fernere 
guͤtige Aufträge bitte. Ferdinand Nofe, Korbmacher. 


Zu ver miethen. 
NMRA NANA 
Da ich gefounen bin, fuͤr dieſen Sommer meine in * 
Warmbrunn am Markt auf dem ſo bekannten ſchoͤnen 


A und lebhaften Platz gelegene Bude zu verwietben, fo 4 - 


3 erſuche ich olle darauf Reflektirende, die naͤhern Bedin. & 
I gungen gefälligſt bei meinem Vater in Hirſchberg zu 
— erſehen. Greiffenderg, den 13. Mai 1838. 2 
P. Apelt, verehelicht geweſene Feiereiſen. 
NANA ANA AAS AAA 
In dem Haufe sub Nr. 8 unter der Tuchlaube iſt der erſte 
Stock, beſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, fo wie im 
zweiten Stock ebenfalls zwei Studen, zu vermiethen und auf 
Johanni zu beziehen. Auch iſt zum erſten Stock ein Pferde⸗ 
ſtall zu zwei Pferden gehörig. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer. Hirſchberg, den 16. Mai 1838. 


Einladung. 


* * 


Mit hoher obrig'eitlicher Genehmigung werde ich naͤchſten | 


Sonntag, den 10. d. M., ein Scheiben-Schießen aus 
Standbuͤchſen abhalten, zu welchem ich alle verehrten Lieb⸗ 
haber hiermit, ſo wie zu dem, nach dem Schießen adzuhalten⸗ 
den Ball mit gut befegter Muſik ergebenſt und freundlichſt 
einlade. Petersdorf, den 15. Mai 1838. 

Gaſtgeber A. Grüſer a. d. Vitr.⸗Wetk. 
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Nachtrag zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. | 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 

Glasſchleif- und Lohmühlen⸗ Anlage. 
Der Gerber und Corduaner Ehrenfried Stelzer zu Flins⸗ 
berg, hieſigen Kreiſes, hat die Abſicht, auf dem Grundſtuͤcke 
des Häusler Siebeneicher, Haus-Nr. 144 daſelbſt, an 
der ſogenannten Steinbach, etwa 200 Schritt vor deren Ein⸗ 
mündung in den Queis, eine oberſchlaͤchtige Lohmuͤhle, meiſt 
für den eigenen Bedarf, anzulegen, und damit eine Glas⸗ 
ſchleifmuͤhle dergeſtalt zu verbinden, daß das eine Waſſerrad 
nach dem Erforderniß die Lohmühle oder die Glasſchleifmuͤhle 

abwechſelnd in Betrieb ſetzen ſoll. 

Nach den Vorſchriften $ 6 und 7 des Muͤhlen⸗Edikts vom 
28. Oktober 1810 wird dies hierdurch Öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, und es werden alle Diejenigen, welche durch dieſes 
Etabliſſement eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten möchten, 
zugleich aufgefordert, ihre dies faͤligen Einwendungen und 
Widerſprüche innerhalb 8 Wochen, praͤcluſiviſche Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung ab, ſowohl bei dem hieſigen 
Landrath⸗ Amte anzubringen und zu begründen, als auch 
dem ꝛc. Stelzer bekannt zu machen. 

a Fon, den 20. April 1838. 
Koͤnigt. Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Frankenberg. 


Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf den an den 
Rathhaus⸗Thuͤren und den Stadtthoren affigirten Aufruf des 
biefigen Hochwohlloͤdlichen Königlichen Landrath⸗Amtes an 
alle im Jahte 1818 hieſelbſt geborne und gegenwärtig hier bes 
findliche junge Männer oder in ihrer Abweſenheit an deren 
Eltern und Vormund 'r, fo wie an alle, welche in ten Jahren 
1813 bis incl. 1817 geboren find und ſich hie ſelbſt noch nicht 
zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet haden, wird hier, 
durch nochmals bekannt gemacht, daß die Anmeldungen auf 
dem Pol zei -Amt vom 16. bis incl. den 19. Mai a. c. une 
festbar Statt finden muͤſſen und daß diejenigen, die dies un⸗ 
talaſſen, ſich die daraus für fie entſtehenden nachtheiligen 


Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 


| 
| 


irſchberg, den 24. April 1838. 
1395 ni Magiſtrat. 


— —— — —-¼—- — — — 

Bekanntmachung. Da ein großer Theil der hieſigen 
Einwohner die Ethaltung des Burgthorthurmes wuͤnſcht und 
zu den bedeutenden Herſtellungskoſten Beiträge zu leiſten ges 
neigt ſeyn ſoll, ſo iſt der Abbruch vorläufig ſuspenditt worden, 
dis ſich erweiſen wird, ob die Koften durch die eingehenden 
Beiträge gedeckt werden Können, 


Es werden daher alle Diejenigen, welche zur Erhaltung. 


dieſes Thurmes einen Geldbeitrag zu leiſten gefonnen find, 
hiermit erſucht, denſelben an den betreffenden Herrn Bezirks⸗ 
vorſteher baar übergeben zu wollen. Die eingegangenen Bei⸗ 
trͤͤge ſowohl, als auch deren Verwendung, fullen nach volls 


endeter Herftellung dieſes Thurmes öffentlich nachgewieſen 
werden. Hirſchberg, den 1. Mai 1838. 
Der Magiſtrat. 

Edictal⸗Citation. Die unbekannten Erben des am 
22. April d. J. hieſelbſt verſtorbenen penfionirten Polizei⸗ 
Bereiters Friedrich Heinrich Emanuel Gartner, fo wie 
event. deren Erben und Erbnehmer werden hierdurch zur 
Geltendmachung und Nachweiſung ihres etwanigen Erbrechts 
zu dem auf . 

den 15. Oktober 1838, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultater v. Schien⸗ 
ding an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß der Nachlaß des Verſtorbenen dem 
ſich im Termine meldenden und legitimirenden naͤchſten Er⸗ 


ben, oder, Falls ſich kein ſolcher melden ſollte, dem Koͤnigl. 


Fiscus als herrenloſes Gut zur freien Verfügung verabfolgt 
werden wird, und der ſich nach erfolgter Praͤeluſion etwa erſt 
meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
Dispoſitionen desjenigen, der ſich dann in dem Beſitze des 
Nachlaſſes befindet, anzuerkennen und zu ubernehmen ſchul⸗ 
dig, von Letzterem weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gezogenen Nutzungen zu fordern betechtiget, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn möchte, zu begnügen verbunden - ſeyn wird, 
Hirſchberg, den 17. November 1837. a 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗-Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 104 
zu Giersdorf belegenen, gerichtlich auf 617 Rthlr. 28 Sgr. 
3 Pf. adgeſchaͤtzten Buͤttner' chen Schenkhauſes, ſteht auf 

den 23. Juni c., Vormittags 9 Uhr, > 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Giersdorf Termin an. Die Tre 
und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine felb 
feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K, den 27. Januar 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. f 


Subhaftationss Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 9 zu 
Crommenau belegenen, dorfgerichtlich auf 231 Arie. 21 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Krauſe'ſchen Hauſes, ſteht auf - 

den 20. Juni c., Vormittags um 9 Übe, 
in der hieſigen Gerichts: Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzufehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Licitations ⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. Hermsdorf u. K., den 3 1. Januar 1838, 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes: 
herrliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Ne. 31 zu Rathſchien bei Schönau gel gene 
Chriſtian Gottlieb Friebe' ſche Häusterftelle nebſt Zubehör, 
auf 20 Rthlr. abgefhägt, zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Kaufsbedingungen, bei uns einzuſehenden Taxe, 
ſoll auf den 13. Juni a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefharrmannsdorf ſubhaſtiret 
werden. 

Hierzu haben ſich alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten, ber 
ſonders die Auguſtin Kloſe'ſchen geweſenen Muͤndel, wegen 
ihrer darauf haftenden 10 Rthle., zur Vermeidung ihrer Praͤ⸗ 
elufion, mit einzufinden. a 

Hirſchberg, den 24. Februar 1838. 


Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 


von Tiefhartmanns dorf. 
—— — — — — — — 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 45 zu Nieder⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen 
Kreiſes, gelegene, und zum Nachlaſſe des Johann Georg 
Geisler gehörige Dreſchgaͤrtnerſtelle nebſt Zubehör, auf 
1010 Nthlr. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein 
und Kaufsbedingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 21. Juli a. c., Vormittags 11 Uhr, 
zu Schloß Nieder⸗Kauffung ſubhaſtirt werden. 

Hirſchberg den 5. April 1838. 5 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts-Amt 

von Nieder- und Lehngut⸗Kauffung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗-Amt von Alt⸗Schoͤnau. 

Die sub Nr. 2 zu At: Schönau belegene, den Brauer 
Roͤhricht'ſchen Erben gehörige Brauerei, abgeſchaͤtzt auf 
4144 Rthie. 10 Sgr. 9 Pf., zu Folge der, nebſt Hypothe⸗ 
ken⸗ Schein und Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll, da in Termino 21. April c. kein annehm⸗ 
liches Gebot abgegeben worden, am 18. Juni c. an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktions⸗ Bekanntmachungen. 
Die Nachlaß. Effekten des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
L. Moſer, aus einem auf 466 Rthlr. 27 Sgr. taxirten 
Votrathe on Schnitte, Porzellan: und Glas-, auch Bronce⸗ 
und ladirten Waaren; ferner: aus Prätiofen, Betten, Män⸗ 
ner⸗ und Frauenkleidern, Waͤſche, Meubles und Hausge⸗ 
raͤthen, einem Plauwagen, einem Schlitten, Pferdegeſchire 
u. f. w. beſtehend, ſollen in termino 
den 11. i. e. eilften Juni d. J., Vormittags 
8 Uhr, und den folgenden Tagen 
im Nachlaßhauſe sub Nr. 68 hieſeldſt meiſtdietend gegen for 
fortige Baatzahlung durch den Auktions Commiſſarius 
Weinhold verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Das Auktlons⸗Regiſter kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Greiffenberg, den 7. April 1838. 
Koͤnigl. Stadt ⸗ Gericht. 
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Auf den 21. Mai dieſes Jahres, Nachmittags 


um 2 Uhr, und folgende Tage, ſoll unterm Wein⸗ 


keller zu Wigandsthal ſowohl das noch vorhandene Material⸗ 
Waaren⸗Lager, als auch der ſaͤmmteiche Mobiliar⸗Nachlaß 
des Kaufmanns Mohaupt daſelbſt, gegen ſogleich baare 
Bezahlung, öffentlich meiſtdietend verkauft werden, wel⸗ 
ches zahlungsfähigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Meffersdorf, den 28. April 1838. 

Das Gräflih von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts, 

Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


nl ee 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, Sonntag den 
20. d. M., Nachmittags 1 Uhr, im hieſigen Gerichte 
Kretſcham mein ſaͤmmtliches Handwerkszeug, beſtehend in 
einem Schraubſtock, einem Blaſebalg, drei Schneideklubben 
mit Bohrern, einem Ambos, Hammer und Feilen verſchie⸗ 
dener Große, einer Lochſchiene, einem eiſernen Grabdenkmal, 
einem großen Schleifſtein mit eiſerner Welle, zwei guten 
Beißzangen, einem Hufzeug u. dergl.; fo wie eine gute Nutz⸗ 
kuh, ein Pferd, zwei neue einſpaͤnnige Spazierwagen und einen 
zweifpännigen alten desgl., einen zweiſpaͤnnigen Spazierſchlit⸗ 
ten, einige 100 Schock neue Naͤgel, Ketten, Aexte verſchiedenet 
Größe, eine Siedelade, eine zweiſpaͤnnige Waage, zwei 
kleine Handſaͤgen, eine Duͤngergabel und Hacken, eine eiſerne 
Waage mit Brettern, einen Reitſattel, einen großen Ausziehtiſch, 
ein Jagdgewehr mit Taſche, und allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
brauch, oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung zu ver⸗ 
auktioniren, wozu ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einlade. 
Reichhennersdorf, bei Landeshut, den 1. Mai 1838. 
r 5 Benjamin Riedel, Pachtſchmied. 


Branntweinbrennerei» Verpachtung. 

Das zu Hermsdorf unterm Kynaſt gelegene herrſchaftliche, 
mit einem bedeutenden Ausſchank, vermöge feiner Lage, verſe⸗ 
hene Branntweinurbar, wird mit Ende Juni c. pachtlos und 
wird zu deſſen anderweitiger Verpachtung auf drei oder ſechs 
hintereinanderfolgende Jahre, 

den 22. Mai c., Vormittags 9 uhr, 
ein Licitations⸗Termin im unterzeichneten Amte, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen von heut ab einzuſehen ſind, abge⸗ 
halten werden. Hermsdorf u. K. den 1. Mai 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei ⸗Stan⸗ 

desherrliches Kamerals Amt. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

In Groß⸗Roſen wird Termino Johannis d. J. die an 
der Straße von Jauer nach Striegan belegene, von beiden 
Städten eine Meile entfernte, neu eingerichtete Brauerti 
und Brennerei, nebſt Tanz⸗Saal und Krugsverlagsrechten, 
pıchtlos. Der damit verbundene, voriges Jahr neu erbaute 
Gaſthof enthält 6 Stuben und Stallung auf 20 Pferde. 
Kautionsfähige Pachtluſtige wollen ſich an das dortige Wirth⸗ 
ſcwafts Amt oder an den Beſiger zu Brechelshof bei 
Jauer wenden. 
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benachrichtiget. 
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Brau⸗ und Brennerei⸗, auch Rindvieh⸗Verpachtung. 

Die Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei in Rohrlach bei 
Hirſchberg, fo wie auch 30 Stud Nug: Kühe im Mieder⸗ 
Vorwerk, find zu Johanni dieſes Jahres anderweit auf 3, 
auch mehr Jahre zu verpachten. Die Kontrakte konnen bis 
dahin zu jeder Zeit abgeſchloſſen werden. 0 


Zu verpachten. 

Die hieſige Dominial⸗Brau⸗ und Branntwein ⸗ Brennerei 
wird auf den 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr, im herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe anderweitig von Johanni c. ab meiſtbietend ver» 
pachtet. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden hiemit daven 

a Kieſewetter. 
Kammerswaldau, den 10. Mai 1838. 


Zu Johanni wird die Schmiedewerkſtelle beim Scholtiſei⸗ 
befiser Vogt in Wuͤſteroͤhrsdorf pachtlos. Pacht⸗ 
luſtige belieben ſich alldort geneigſt zu melden. 


Geld auszuleihen. 
Dreimal 5 0 0 Nthlr. und 1000, 1200 und 10,000 
Rthlr., auch getheilt, find ſogleich durch den Commiſſionait 
Meper zu vergeben. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Auch für dieſes Jahr nehme ich Anträge 
zu Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei 
der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu prompter Ausführung an und 
bemerke, daß die Prämie dafür unverändert 
geblieben iſt. Blankets zu Anträgen und 


Saatregiſtern ſind vorhanden. e 
Hirſchberg, den 8. Mai 1838. 
Johann Friedrich Anders. 
BEC 
x Empfehlung. — 
Det hier anweſende Portrait⸗Maler Herr E. Her. % 
zog aus Liegnitz, malte das Portrait eines jungen % 
N Mädchens. Dieſes Bildniß iſt in feiner Wohnung, 28 
in dem am Markte sub Nr. 40 dem Kaufmann Herrn 
7. Heintel gehörigen Hauſe, zu ſehen. Er zeigt hierin x 
J nicht nur den Meiſter in feiner Kunſt, ſondern auch % 
X Fertigkeit in der richtigen Auffaſſung, fo wie im Tref⸗ % 
fen der Perſonen. Einem geehrten Publikum erlaube 
= ich mir daher, dieſen Künſtler hierdurch aufs Beſte zu 
Ne empfehlen und wünſche, daß Demſelben der Aufträge 3 
& recht viel zu Theil würden, als ich überzeugt bin, daß * 
R Derſelbe alle Aufträge mit eben ſolcher Praͤciſion wie — 
in gedachtem Bildniß ausführen wird. * 
e Landeshut den 8. Mai 1833. Ein Kenner. x 
FFC 


N 


...... TTT 
75 Da mir daran liegen muß, meine Hirſchberget Ge⸗ 26 
x ſchaͤfte zu finalifiren, fo erſuche ich Alle, welche noch 
Rechnungen an mich zu bezahlen haben, den Betrag x 
7 derſelben unfehlbar bis zum 1. Juni d. J. an meinen J 
2 Vater in Hirſchberg gefaͤuigſt abzufuͤhren; der Herr X 
— Juſtiz⸗Commiſſarius Robe hat es übernommen, alle 
am 1. Juni noch nicht bezablten Forderungen fofort 72 
N für mich einzuklagen. Pauline Apelt, 
* verwittwet geweſene Feiertiſen. 
— Greiffenberg, den 8. Mai 1838. 
KERN CNN NNMNN.X. NM 
Es empfiehlt ſich zur Anfertigung pharmaceutiſcher Geräthe 
ſchaften, als: Kuͤhlapparate, Keſſel, Pfannen, Infundir⸗ 
buͤchſen, Menſuten ꝛc., Kirchenarbeiten, Sargbeſchläͤge, 
Spielwaaren jeder Art, und aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel, unter Verſicherung der reeliften und prompteften Ber 
dienung. Schweidnitz, im Mai 1838. 2 
g Carl Kintzel, Zinngießer Meiſter, 
am Markte Nr. 330. 


Er Bu verkaufen. 2 
x Verkauf eines Lehnguts. 2 
1 Veraͤnderungshalber iſt ein freies Lehn gut in 25 
3 ſtuchtbarer angenehmer Gegend, mit 150 Scheffeln X 
2 Ackerland von guter Qualität, ausreichendem guten X 
Wieſewachs und Holzwuchs, deſſen Gebäude maſſiv X 
& und in gutem Zuſtande find, nebſt vollſtaͤndigem leben⸗ 

% digen und todten Inventarium, unter billigen Bedin⸗ x 
= gungen ſogleich zu verkaufen. Naͤhere Auskunft er⸗ 

5 fahren Kaulluſtige bei dem Kommiſſionair Gerichts⸗ 
er Schreiber Riedel zu Mernersdorf, . % 
CCCCͥͤ ˙ AAA b 

Mühlen» Verkauf. 

Durch Veränderung bin ich willens, meine in Schwein⸗ 
haus, bei Bolkenhain, belegene Waſſermuͤhle, beſtehend in 
einem Mahl: und Spitzgange, und einer Windmühle, in 
baulichem Zuſtande, nebſt Wohngebäude mit 2 Stuben, 7 
Scheffel alt Maaß Ausſaat Acker, 2 Graſe⸗ und Obſtgaͤrten, 
wodurch drei Kühe vollkommen ausgehalten werden konnen, 
aus freier Hand zu verkaufen; bemerke zugleich, daß 400 rtl. 
zur Hppotheke ſtehen bleiben koͤnnen. Kaufluſtige wollen fich 
bei dem Coffetier Herrn Kirchner zu Jauer am Goldberger 
Thore melden, der das Weitere mittheilen wird. 

Wilhelm Kirchner. 


Eine gut gebaute Freiſtelle in einer Kolonie im Gebitge, 
wozu circa 20 Scheffel Preuß. Maaß Acker und Wieſe von 
guter Beſchaffenheit gehören, iſt mit und auch ohne Zubehör 
ſogleich und unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kommiſſionair Gerichtsſchreiber Riedel 
zu Wernersdosf bei Landeshut. 


* 


DRAKE 


MMM NK 


befindet fich bei dem Häuschen ein Gärtchen, 


im Beſitz einer bedeutenden Auswahl Wachsleinewand, 


x 


— 


Ein Haus, worin ſich eine wohleingerichtete, gut belegene 
Toͤpferwerkſtatt befindet, iſt in Laͤhn zu verkaufen. Auch 
Kaufluſtige 
belieben ſich zu melden bei dem dort wohnenden Eigenthümer 

f Toͤpfermſtr. Rothe. 
————— — — — — 

In einer freundlichen Gebirgs⸗Stadt, woſelbſt ein Maurer⸗ 
Meiſter oder Politer fehlt, weiſet ein nur theilweis maſſives 
Haus mit 3 Stuben und einem Gaͤrtchen, für ſolche, die 
einen billigen Preis wüͤnſchen, zum baldigen Verkauf nach 
der Kommiſſionair Gerichtsſchreiber Riedel zu Wernersdorf. 

Auch kann derſelbe Kaufluſtigen drei ſchoͤne Wirthſchaften, 
ein Freigut, eine Mühle und eine Kraͤmerei nachweiſen. 


Da die maſſive Scheuer beim Gute Mit⸗ 
tel⸗Kauffung niedergeriſſen wird, wo das 
Holz und Flachwerk groͤßtentheils noch ganz 
geſund, und wegen der beſondern Stärke 
das Holz ſich ſowohl zu Stubenholz, als 


auch zu andern Bauten und Reparaturen 


eignet, ſind einzelne Stücken, wie ſolches 
gewünſcht wird, zu dem billigſten Preiſe bei 
Unterzeichnetem zu bekommen. 
Mittel⸗Kauffung, den 7. Mai 1838. 
5 Lochmann, Brauermeiſter. 


Beim Herannahen des Fruͤhjahrs habe ich mir aus den 


vorzüglichſten Tapeten⸗Fabriken eine Auswahl Tapeten und 


Bordüren, von den neueſten Deſſeins und achten Farben, 
kommen laſſen und verſpreche ſelbige meinen geehrten Abneh⸗ 
mern zu den Fabrik⸗Preiſen abzulaſſen. Ferner bin ich noch 


Wachs barchent und Wachstuch in allen Farben, Deſſeins 

und Breiten; ſo empfehle ich auch alle Arten Reiſekoffer, 

Mantelſäcke, Bettſͤͤcke, lederne Hutſchachteln, Jagd⸗ und 

Reiſetaſchen, und verſpreche die nur möglichft billigften Preiſe. 
3 1015 K. Ottersbach, Tapezierer. 


a 
Da wir unſere Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung gänzlich aufs 
geben, auch keine Jahrmaͤrkte mehr beziehen, ſo verkaufen 
wir, um zu raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 

Unſere Damen-Puß- Handlung wird hingegen ſtets mit 
den neuſten Mode- Artikeln verſehen ſeyn, welche wir zu den 
billigſten Preifen empfehlen. B. Maiſan & Sohn. 
Landeshut, den 8. Mai 1838. DE 

Ein zweiſpaͤnniger Plauen Magen, noch wenig gebraucht, 
iſt zu verkaufen; wo? iſt zu erfragen beim Buchbinder Hayn 
in Schönau, 
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Die Strohhut⸗ Fabrik 
von J. J. Roͤſſin ger, 
aus Dresden, 


zeigt den geehrten Damen in Hirſchberg und deſſen Umgegend 
bie nit ergebenſt an, daß fie den bevorſtehenden Markt wieder 
beſuchen wird und empfiehlt die neueſten Victoria = Hüte, 
welche ſehr gut kleiden. Mit der Verſicherung reeller Waare 
und billiger Preiſe bittet fie um guͤtige Beachtung; ihr Ver: 
kauf iſt in der Bude am Deutſchen Hauſe. 


Meinen geehrten Kunden hieſigen Ortes, als auch 2 
* in der Umgegend, mache ich hiermit die ergebene Ans 
zeige, daß ich mein Waaren⸗Lager, ſowohl in Schnitt⸗, 
x Galanterie- Waaren, Etrohhliten, Sonnenſchirmen 
x und ollen andern ſo bekannten Artikeln, auf der letzten 3; 
* Leipziger Meſſe ſeloſt auf das Geſchmackvollſte aſſor⸗ 
tirte, daher erſuche ich, mich mit guͤtigen Aufträgen 
se zu beehren, die moͤglichſt billigen Preiſe verſichernd. 
Grtiffenberg, den 8. Mai 1838. J. G. Apelt. x 
EEC 


Einem Hochgeehrten Publikum erlaube mir hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich durch abermaligen Einkauf im Beſitz 


einer großen Auswahl feiner und ordinairer Tuͤcher bin, 


hauptſaͤchlich wage ich auf meine Niederlaͤndiſchen geſtreiften 


Beinkleider- und Naturell-Tücher aufmerkſam zu machen. 


Die billigſten Preiſe verſprechend, bittet um gütige Abnahme 
K. Ottersbach, Tapezierer und Tuchhandler. 
Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße Nr. 79. 


In der Umgegend von Flinsberg ſteht ein ganz neuer Ma⸗ 


bagoni⸗Fluͤgel, gebaut von Martin Schmidt in Leipzig, 
für den feſten Preis von 200 Rthle. zum Verkauf. Derfelbe 


und gewiß ein Flügel, dem wenige an die Seite geſtellt werden 
koͤnnen. Darauf Refl.ktirende erfahren das Nähere beim 
Herrn Rektor Hoſe mann in Friedeberg a. Q, fo wie in 
der Expedition des Boten. f 


6— ;! . — !t!!— 

Zu verkaufen iſt ein Schneider'ſcher Badeſchrank mit drei 
Roͤhren, ein Speiſeſchrank, ein Büͤcherſchrank, ein Waͤſch⸗ 
kaſten, ein Bettkaſten, ein Obſtkaſten mit 7 Schuͤben, ein 
Ausziehtiſch für 14 bis 16 Perſonen, einige ordinaire Tiſche, 


iſt in jeder Hinſicht, äußerlich und innerlich, ausgezeichnet 


ein Großſtuhl mit Sprungfedern unter der Butterlaube 


Nr. 33 zwei Treppen hoch, und moͤgen Kaufluſtige ſich dort 
gefaͤlligſt Vormittags von 9 bis 12 Uhr melden. 8 


—— — —1v— 1 
Auf dem Oberhofe in Wieſenthal find 2 Stück Nut 


Kühe billig zu verkaufen. 


* 


—— ——— ſ—(— - 


kunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 


7 


— 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Privat ⸗ Anzeigen. 


Gewerbe - Ausſtellung. 

Die diesjährige Ausſtellung von Erzeugniſſen des ſchleſi⸗ 
ſchen Gewerbfleißes wird in dem Lokale der vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft (Bluͤcherplatz, Boͤrſe) am 27. Mai eröffnet, 

Indem wir hiermit alle Techniker Schleſiens zur Einſen⸗ 
dung von techniſchen Erzeugniſſen einladen, bemerken wir: 

1) Wir bitten die Einſendung der erbetenen Gegenſtaͤnde 

ſo einzurichten, daß dieſelben ſchon am 25, d. M. hier 

angelangt find, um die Aufſtellung zweckmäßig anord⸗ 
nen zu koͤnnen. Die ſpaͤter eingehenden Gegenſtaͤnde 
werden zwar eben ſo gern aufgenommen; wir koͤnnen 


ihnen aber nur in ſo weit einen angemeſſenen Platz ver⸗ 


ſprechen, als der Raum zulaͤßt. | 
2) Die Herfracht trägt der Einſender, die Ruͤckfracht tra⸗ 
5 gen wir, 5 


3) Da ſehr viele der ausgeſtellten Produkte Käufer zu finden 


pflegen, fo: bitten wir, falls fie verkaͤuflich find, den 
feſten Preis derſelben uns mitzutheilen, i 

4) Da es darauf ankommt, moͤglichſt vollſtaͤndig ein an⸗ 
ſchauliches Bild der ſchleſiſchen Induſtrie darzuſtellen, 
ſo bitten wir nicht allein um Gegenſtaͤnde der hoͤhern 
Induſtrie, ſondern auch um die einfachſten techniſchen 
Produkte. 

Fuͤr die ſchleſiſche Induſtrie giebt es keine beſſere Gelegen⸗ 
heit, ſich in ihrem Wirken darzuſtellen, als die Hauptſtadt 
zu der Zeit, wo Pferderennen und Wollmarkt eine Maffı 
Einheimiſcher und Fremder in ihr verſammelt. 8 

Breslau im Mai 1838. 3 . 
Directorium und Vorſtand des Gewerbe» 


Hereins. 


Gaſthofs- Verpachtung. 

Zu Michaeli d. J. wird der hieſige Gaſthof zum Hirſch 
pachtfrei, und es wird deshalb fpäter ein Öffentlicher Termin 
anberaumt werden, wenn nicht früher ſchon eine Verpachtung 
erfolgt. Es koͤnnen darauf nur ſolche Perſonen reflektiren, die 
ſich zur Gaſtwirthſchaft beſonders eignen und ein hinlaͤngliches 
Vermoͤgen haben, um die Caution von 250 Rthlrn. und ein 
ausreichendes Mobiliar für dieſes große Grundſtuͤck beſchaffen 
zu können. Perfönliche Bekanntſchaft würde am beſten zum 
Zwecke führen. Heinze. 

Lauban, den 14. Mai 1838. 


Schäfer⸗Dienſt wird geſucht. 

Ein ſehr tuͤchtiger, umſichtiger, thaͤtiger und fleißiger, ſtets 
nlichterner Schäfer, der ſelbſt als Großſchaͤfer voll⸗ 
kommen zu empfehlen ift, ſucht Johanni a. c. ein Unterkom⸗ 
men und würde, um nicht unthätin zu bleiben, eine Stelle 
als Kleinſcheifer oder Schafknecht an nehmen. Nähere Aus⸗ 


0 


Tanz⸗Unterrichts-Anzeige. 

Einem hohen und hochzuverehrenden Publiko in Hirſchberg 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der diesjährige 
Lehrcurſus meines Lanz» Unterrichts im Laufe dieſes Monats 
feinen Anfang nehmen wird. Der Lehteurſus enthalt 60 
Stunden, a 2½ Sgr., und bei dem Antritt werden 2 Rthlr. 
15 Sgr. praͤnumerando entrichtet. Die hochzuverehrenden 
Familien, fo wie alle Übrigen Freunde der Tanzkunſt, ſo 
mich mit Ihrem guͤtigen Vertrauen zu beehren gedenken, wer⸗ 
den hoͤflichſt erſucht, ſich bei dem Kaufmann Herrn Kahl 
(Kuͤrſchner⸗Laube) zu melden. 

Lauban, den 14. Mai 1838. 

Tanzlehrer Klediſchtz aus Dresden. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich auch 
mit Oelmalen beſchaͤftige, als: Schilder mit Schriften aller 
Art, ſo wie jeden beliebigen Anſtrich. 

a ei ſe 
wohnhaft bei dem Zirkelſchmied⸗Mſtr. Pu ſch 
vor dem Schildauer Thore zu Hirſchberg. 


Ehrenerklärungen⸗ 


Ich erkläre hiermit, daß das Gerücht, als hätte der Häusler 


und Straßenbau⸗Aufſeher Gottlob Böhm aus Ober⸗ 


Langenoͤls, Lachmann ſchen Antheils, ein 90gaͤngiges Webe 
Leinewand, im Werthe von 36 Rthlrn., bei dem Maͤkler 
Mubolph in Greiffenberg geſtohlen, auf Unwahrheit beruht, 


ich daher keinen Grund zur Verbreitung eines ſolchen Geruͤchts 
hatte. Klein⸗Stoͤckigt, den 26. April 1838. 8 


Der Häusler Johann Gottlieb Schwarzbach. 


Da ich den Fleiſchermeiſter Benjamin Weihrauch aus 
Streckenbach ungegruͤndeter Weiſe des am 4. d. M. bei mit 
veruͤbten Diebſtahls öffentlich beſchuldigt und dadurch ſchwer 
beleidiget habe, ſo bitte ich Demſelben hiermit mein an ihm 
begangenes Unrecht ab, und erkläre Denſelben fur einen 

rechtlichen und unbeſcholtenen Mann. : 

Groß⸗Waltersd orf bei Bolkenhain, den 12. Mai 1838) 

Gottlieb Raupach, Freigärtner. 


Ein Schock ſtarkes und ein Schock ſchwächeres Bauhol 7 

ſo wie ein Schock Ruͤſtholz, völlig beſchlagen, liegt in ai 

Walde des Bauer Thomas zu Conradswaldau, Schönauer 

Kreiſes, wegen Ableben meines Ehemannes, ſofort unter 

billigen Bedingungen zu verkaufen. Käufer haben ſich des⸗ 
halb an mich ſelbſt zu wenden. Goldberg, im Mai 1838. 

Verwittwete Mauermeiſter Starcke. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
125 Stück fettes Schaafvieh ſteht ſofort zu verkaufen bei 
dem Vorwerksbeſitzer Herrn Gottſchling jun. bei Goldberg. 


“ 


Der zweite Transport friſcher Salzbrunn, wie auch friſcher 


Ober⸗ und Nieder⸗Flinsberger Brunnen iſt angekommen bei 


C. L. Heyden vor dem Langgaſſen⸗Thore. 


Kartoffeln 


find 300 Scheffel, in großen und kleinen Partien, zu ver⸗ 
kaufen auf dem Gute Nr. 32 in Ober- Schmiedeberg.- 


Eine ganz neue Deſtillir-Maſchine iſt 
bald zu verkaufen; von wem? iſt zu erfra⸗ 


gen bei dem Buchbinder Hayn in Schönau. 


Eine ganz neue, halbgedeckte, einſpaͤnnige, moderne 
Droſchke ſteht billigſt zum Verkauf beim Maler Hantke 
in der Zapfengaſſe zu Hirſchberg. 

Geſtohlen. 

In der Nacht vom 7. zum 8. wurde mir ein noch gutes 
Pflugſech und vom 11. zum 12. Mai ein in gutem Zuſtande 
beftndlicher Pflugwagen und ein Hängefig (mit einem Thuͤr⸗ 
chen und einer Taſche verſehen), nebſt 4 Lederriemen und 
Haken, vom Wagen aus meinem Hofe geſtohlen. Wer mir 
zur Wiedererlangung dieſer Sachen behuͤlſlich iſt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 

Heriſchdorf, den 14. Mai 1838. 

Benjamin Gebauer, Bauergutshbeſitzer. 
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Bu vermiethbem 


ED Das in der Poſt gelegene kleine Quar⸗ 
tier, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, 
iſt von Johanni an zu vermiethen. 


Zu vermiethen ſteht in Goldberg in dem Hauſe Nr. 183, 
nahe am Rathhauſe, ein in ſehr gutem Ruf ſtehender Ver⸗ 
kaufsladen mit einer geräumigen Kramſtube, nebſt zwei 
Wohnſtuben, einem Keller, einer Kammer und ſonſtigem 
Gelaß, und von Johanni d. J. ab nach Willkühr zu beziehen. 
Das Nähere daruͤber bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 


In meinem Hauſe Nr. 175 auf der dunklen Burggaſſe iſt 
in der erſten und zweiten Etage ein Logis von 5 Stuben, 2 
Kabinets, 2 Kuchen, 3 Kammern, desgleichen par terre 
eine gewoͤlbte Stube, welche ſich auch zu einem Verkaufs⸗ 


Gewoͤlbe eignet, 2 Gewölbe, 1 Kammer, 1 Kuͤche, Holz⸗ 


ſtaͤlle und ein großer Keller zu vermiethen und zum 1. Juli zu 
beziehen. Verw. Lipfert, geb. Schneider. 


In dem Hauſe Nr. 33, am Marktplatz, iſt die bequeme 
und angenehme Wohnung im zweiten Stockwerk, ſo wie in 
dem Hauſe Nr. 34 im dritten Stockwerk eine meublirte 
Stube mit Alkove bald zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 15. Mai 1838. 


P . ]⁵ X... —— 
Zu vermiethen iſt eine freundliche Vorderſtube. v. Rhein. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 5. Mai 1838. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course, Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 141% — 
Hamburg in Banco .... | ä Vista | 151 150%, 
Fee: 2 Ss Bu 
Ditto 2 Mon — 14904, 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6— 25 ⁵.— 
Paris für 800 Fr. Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung a Vista | — 102 
Dir 3 Zahl. AT, 
es FERNEN, 5 10% — 

ugsbu —— on — 
wa in 20 —h— — 2 Mon. — ’ 101% 
Berlin [ a Vista | 100 — 
Ditto 2 Mon — 98 


1 Disconto —— — . 


Preuss. Courant. 


Geld- Course, Briefe ı Geld 
Holl. Rand-Ducaten ..... | Stück | — 95! 

Kaiserl. Ducaten.— |1— 9% 
Friedrichsd'oor 100 RI. — 113 
Polnisch Cour. = 103 
Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 411 — 

Effecten - Course. 

Staats-Schuld- Scheine. q 100 RI. 102¼ En 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. 3. 50 Rtl.| 65 Se 
“Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 RI. 104½ = 

Schles. Pfandbr. von. 1000 K. 104% |108%, 
Ditto ditto 500 RI. 104/79 — 
Ditto Ltr. B35. 1000 R. 105% al 
Ditto ditto . 500 Rl. 105% ( — 


Getreide: Martt- Preiſe. 


7115 Hirſchberg, den 10. en 19. Mai 1838. Jauer, den 12. Mai 1838. 
er w. Weizen g. Weizen. Roggen. | 6 Gerſte. I Hafer. Erbſen. [w. Weizen Jg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. J Hafer. 
2 rtl. for. . er for. pf. | rt. ſgr. pf. I ru. far. pf. | rei ſgr. pf- I rtl. far. pf. pf. . sor. F. I r. p. pf⸗ H ti. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. I rt. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
An Eee 
— 1115. — —1— 12 — 151 — 1017 2 — 
Sa f 1 110, ja Be i 3 8885 2 — 
Niedriger 11 111 25 — 11-1113 — * 28 
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